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SUnt Comparate tamen ad PFAaCMISSaLı Ma jOrechn) S1inNT particulares,
logıice saltem, SCu secundum Tfermınorum Comparatıionem Ut
econeclusıo0 denique e]Jusdem EX{IeENSIONIS SI1T pracm1Ssa 11N1NOLTr.
ei NegallVa evadat un& PFrAaCcM1SSIS negante

S a EF TaDie Keliquien des Emmeram
Von on er

(Schluß Heft 1906 28.)

Betrachten WIT Kürze dıe Gesehichte der Kellquien des
Kmmeram.

Die Leiche des Martyrers wurde zuerst il der Peters-
kırche h beigesetzt, die abgeschnittenen Glieder auUuSs-
SCHOMMEN, welche durch ZW 61 KReiter entfernt worden en;
jedoch ISE der ÖOrt ihrer‘ Beisetzung unbekannt. Vgl dıe Vita
Haımhrammi, Mausoloeum, A, 2{ ber die Stelle VO

Haımhramms ersten ({rabe ist durch nıchts mehr gekennzeichnet.
clusion1s, ul ecertis praem1ssıs dédu@t;lel prıo0r esStL, ordıne 10gi1COo, certitudine
1 DPS1US, ut veritatis v1ırtualıter revelatae. Habes itaque 11} syllogismo theolog1co
certıtudinem u t1 C, praescindit certitudine prgem1ssarum
ecertıtudınem CO 8} u } t1 SEÜM cConsequentis, QuUae praemi1ssıs ud de-
r1vatur, el est partim naturalis, partım supernaturalis. eoquod Christo

duae SUnt Juxta revelationem naturae spiritualbes,divinitas el(
duas infero voluntates, conel S10 haec,ut virtualiter revelata, certıtudinem.
habet diyina parı auctoritas formaliter ero SCHu ut econclusıo reduplicative
spectata,eertia est evidentia naturalıqyua quid sıt natura spirıtualis,
quidque voluntas, et qualıs Sr inter utramque ONNEX1O0O,

Distinguenda ergo sunt syllogismo, uL PAaUCIS (qUaE in ac not2
elucubravı, comprehendam, egıtima consequentia, propositionum mater1ı1a Se  e
natura C] US quod quaelibet proposıtio ‚enuntl]at, el certitudo cognitionis nostrae.
u08a legitimitatem consequent1ae attendendum est a propositionum extensionem.
atqu ad alflırmatıonem vel negatıonem : el huc spectat regula syllogısmı
OCLAaYvY2a de qua disseruimus,. Quoad propositionum mater]am conclusio de utraque
partıcıplat pPraem155a, ()UON1A. subjectum et praedicatum conclusionis Sunt eXtrema.

Comparantur CUMm medio0 pracm15515. hoe declarandum deserviunt
quae de qualitate conclusionis theologicae di»sputavimps_‚ secundum Suam de-
pendentliam _ pPracm1ssa revelata et praem1ssa naturali. u08 O6Ttiıtudinem
den1que cCogn1ıt1on1s nostrae econclusio debiliorem SE PEX sequitur partem, utz.
oöstensum est. Nec obstat quod. certıtudinem supernaturalem, seilicet per
fidem habemus, quaeque 3000081 naturali eertıitudinı praestat, conecluslonı theologicae
tribuendam C5S bra  —  .. 198 Sus fide1l, PFoPpr1e oquendo, NO  -} praebetur 151:

praemIssae formaliter revelatae, e proinde conclusio est certa certitudine:
fide1 quatenus conclusio est, sed quatenus revelationevirtualiter continetur,
quod DCL naturalem COZNOSCIMUS eyıdentlam. (Quod autem conclusio theologica
revelatıone virtualiter continetur, hoc pertine adpropositionumnaturam, secundum.
(qUam diXimus conclusionem de utraque participare prach11ssa, non ad CONSECQqUEN-
tı1am, qQuUa conclusio quod conclusio s1ıt



Jedoch erhält der Emmeramaltar und e1iIn Reliefstein ın der and
der Kpistelseite des Schiffes die Krinnerung wach.

Nach 4.() Tagen ward der Heilige wıeder ausgegraben un
Schiffe auf der Isar und Donau ach Regensburg gebracht.Der hl Leib wurde 1n dıe Kapelle des Georg über-

tragen. Endres Quart,, S} 38), Walderdorff (Kegensburg, 4,Y  _ Jedoch. erhält de’r Emmeramaltar und ein Reliefstein in der Wand  der Epistelseite des Schiffes die Erinnerung wach.  Nach 40 Tagen ward der Heilige wieder auégegraben und  ‚ zu Schiffe auf der Isar und Donau nach Regensburg‘ gebracht.  Der hl. Leib wurde in die Kapelle des hl. Georg über-  tragen. Endres  (R. Quart,, 9, 38), Walderdorff (Regensburg, S. 94,  — 298, 300, 303) und Sepp (Hagiogr. Jahresbericht, 1901/2) nennen  dieselbe Kirche. Aber Grienewaldt bezeichnet sie mit „humile  oratoriolum“ 1) und spricht an anderer Stelle (Cap. XVI.) von  _ einer Kapelle „in schlechter geringer Formb“. Sie war wohl ein  S  größtenteils hölzernes Kirchlein. Da nämlich der auf den Bischofs-  _ stuhl von Passau berufene Altmann fast nur Holzkirchen in  _ seinem Sprengel vorfand,?) so ist anzunehmen, daß bei den ersten  « Kkirchlichen Gebäuden in der benachbarten Diözese Regensburg  Z  _ auch der Holzbau vorherrschte. Die Gründung desselben führt  die Emmeramer Überlieferung auf den hl. Rupert zurück, So:be-  richtet. Grienewaldt (1. T. Bl. 38): „wie ich in gar alten schrifft-  lichen ;Monuix_xentié vnd Büchern fi  K  nde, daß .  ein Capellin zu  St. Geo!  rg gesezt vnd von dem hl. Ruprechto geweiht... Wie dann  St.  mmeramus in solcher Capell sein begrabnus bekommen hat.“  Dasel  bst wärd der hl. Martyrer vor dem Georgs:Altar beerdigt.®)  Im 8. Jahrhundert wurde durch Abtbischof Gaubald der  „unvergleichliche Schatz des Martyrerleibes“ aus dem Grabe in  der Georgskapelle erhoben, in die anstoßende Klosterkirche üher-  tragen und dort vor dem .Kreuzaltare im Südschiff in einem  „neuen Grabmal“ beigesetzt.‘) Der Biograph Arbeo spricht  nicht von einem Altare oder' vom Hochaltare, hinter dem oder  _ unter dem der Heilige bestattet wurde, vielmehr deutet der orts-  _ kundige Bischof, ein Grab an, „woran die Fürsten herrlich ge-  Y  é‘F'bf’jt?te Ta-felé „odér Plä;g.elé ‘-é‘l’s‘ Gold- und Silberlglech, yi'ßich  ”  !) Ratispona, 2. }T. Bl 254  -*)‘Vgl. Kraus, Gesehichte\der christlichen Kunst, i‚ V6O’ä.  S altäre S  3) »Constructum fuerat humile oratoriolum, in quo consecratum fuerat  .. in honore divi Georgii M., antequam aram  D. Emmeramus primum  — fuerat tumulatus.« (Lipf) Ggsqhichté der Bischöfe von  Regensburg, S. 13.  *) »in monumentum novum... transtulerunt, quod ad id satis aceu-  “ rate ia  m paraverunt, in quo principes auri laminas et argenti apparatu pul-  cherrimo fecerunt affigi easqgue gemmarum ordine vario distingui.  « P. Jac. Passler,  — Notata ex documentis archivi. Handschriftl.  Band (1. Band) im Kreisarchiv zu  Regensburg. Nicht minder deutlich bezeugt die Überlieferung . Anton Crammer:  »Gaubaldus sacras _ exuvias honoratiori, quam hactenus ijacuerunt, loco reposuit  hempe in novo ac splendidiore tumulo ex gypso et marm  Oore, quenı gentis_pri_@  primores auro et pretiosis lapillis exornarunt«  L  (L.V I Cap. IL SV} 1cr\>51'  } 27079 (5)del‘ Mün\qhener_ *Staatsbiblio;hek.208, 300, 303) und Sepp (Hagiogr. Jahresbericht, 19017/2) nennen
dieselbe Kırche. Aber Grienewaldt bezeichnet sie mıt „humileoratoriolum“ ı) und spricht anderer Stelle (Cap X VJL.) VO

einer Kapelle 10 sechlechter geringer Formb“. Sie WAar ohl e1n
„ größtenteıls hölzernes Kırchlein. Da nämlıich der auf den Bischofs-‚stuhl Vo Passau berufene Altmann fast; Ur Holzkirchen

_ selnem Sprengel vorfand, 2) 1st anzunehmen, daß bel den ersten
_kirehlicechen Gebäuden 1n der benachbarten Diözese Kegensburg„auch der Holzbau vorherrschte. Die Gründung desselben führt

die Emmeramer Überlieferung auf den h[ kKupert zurück. So be-
richtet (rrienewaldt (1 r1\ 38) „W1e iıch 1n Sar alten chriıfft-

liıchen Monumentis vnd Büchern nde, daß eın CapellinSt GeoE gesezt vnd VOonNn dem h Kuprechto geweıht . Wie dannSt. Mmeramus ın solcher Capell Sse1In begrabnus bekommen hat,“Daselbst ward er Martyrer vor dem Georgs- Altar beerdigt.?)
Im Jahrhundert wurde durch Abtbischof Gaubald der„unvergleichliche Schatz des Martyrerleibes“ AUS dem Grabe ınder (xeorgskapelle erhoben, 1ın die anstoßende Klosterkirche üher-

tragen und dort VOr dem Kreuzaltare 1Im Südschiff In einem
77n a 1 beigesetzt.*) Der Bilograph Arbeo sprichtnıcht von eiınem Altare oder. om Hochaltare, hinter dem oder
unter dem der Heilige bestattet wurde, vielmehr deutet der Oorts-kundige Bischof, ein Grab an, „ WOTAaNn die Fürsten herrlich 6 -:ä fbeitéte z CO  Tafelg Odgr ‘ Piattgg Uus old- und Silberblech, ‘.f'eich

1) Ratispona, 254
2) Vel. Kraus, Geschichte der christlichen Kunst, 1 607

altare »Constructum fuerat humile oratorı1olum, ın QuUO CODsecratum fueratY  _ Jedoch. erhält de’r Emmeramaltar und ein Reliefstein in der Wand  der Epistelseite des Schiffes die Erinnerung wach.  Nach 40 Tagen ward der Heilige wieder auégegraben und  ‚ zu Schiffe auf der Isar und Donau nach Regensburg‘ gebracht.  Der hl. Leib wurde in die Kapelle des hl. Georg über-  tragen. Endres  (R. Quart,, 9, 38), Walderdorff (Regensburg, S. 94,  — 298, 300, 303) und Sepp (Hagiogr. Jahresbericht, 1901/2) nennen  dieselbe Kirche. Aber Grienewaldt bezeichnet sie mit „humile  oratoriolum“ 1) und spricht an anderer Stelle (Cap. XVI.) von  _ einer Kapelle „in schlechter geringer Formb“. Sie war wohl ein  S  größtenteils hölzernes Kirchlein. Da nämlich der auf den Bischofs-  _ stuhl von Passau berufene Altmann fast nur Holzkirchen in  _ seinem Sprengel vorfand,?) so ist anzunehmen, daß bei den ersten  « Kkirchlichen Gebäuden in der benachbarten Diözese Regensburg  Z  _ auch der Holzbau vorherrschte. Die Gründung desselben führt  die Emmeramer Überlieferung auf den hl. Rupert zurück, So:be-  richtet. Grienewaldt (1. T. Bl. 38): „wie ich in gar alten schrifft-  lichen ;Monuix_xentié vnd Büchern fi  K  nde, daß .  ein Capellin zu  St. Geo!  rg gesezt vnd von dem hl. Ruprechto geweiht... Wie dann  St.  mmeramus in solcher Capell sein begrabnus bekommen hat.“  Dasel  bst wärd der hl. Martyrer vor dem Georgs:Altar beerdigt.®)  Im 8. Jahrhundert wurde durch Abtbischof Gaubald der  „unvergleichliche Schatz des Martyrerleibes“ aus dem Grabe in  der Georgskapelle erhoben, in die anstoßende Klosterkirche üher-  tragen und dort vor dem .Kreuzaltare im Südschiff in einem  „neuen Grabmal“ beigesetzt.‘) Der Biograph Arbeo spricht  nicht von einem Altare oder' vom Hochaltare, hinter dem oder  _ unter dem der Heilige bestattet wurde, vielmehr deutet der orts-  _ kundige Bischof, ein Grab an, „woran die Fürsten herrlich ge-  Y  é‘F'bf’jt?te Ta-felé „odér Plä;g.elé ‘-é‘l’s‘ Gold- und Silberlglech, yi'ßich  ”  !) Ratispona, 2. }T. Bl 254  -*)‘Vgl. Kraus, Gesehichte\der christlichen Kunst, i‚ V6O’ä.  S altäre S  3) »Constructum fuerat humile oratoriolum, in quo consecratum fuerat  .. in honore divi Georgii M., antequam aram  D. Emmeramus primum  — fuerat tumulatus.« (Lipf) Ggsqhichté der Bischöfe von  Regensburg, S. 13.  *) »in monumentum novum... transtulerunt, quod ad id satis aceu-  “ rate ia  m paraverunt, in quo principes auri laminas et argenti apparatu pul-  cherrimo fecerunt affigi easqgue gemmarum ordine vario distingui.  « P. Jac. Passler,  — Notata ex documentis archivi. Handschriftl.  Band (1. Band) im Kreisarchiv zu  Regensburg. Nicht minder deutlich bezeugt die Überlieferung . Anton Crammer:  »Gaubaldus sacras _ exuvias honoratiori, quam hactenus ijacuerunt, loco reposuit  hempe in novo ac splendidiore tumulo ex gypso et marm  Oore, quenı gentis_pri_@  primores auro et pretiosis lapillis exornarunt«  L  (L.V I Cap. IL SV} 1cr\>51'  } 27079 (5)del‘ Mün\qhener_ *Staatsbiblio;hek.iın honore dıyvı Georgli M., antequam Emmeramus primumY  _ Jedoch. erhält de’r Emmeramaltar und ein Reliefstein in der Wand  der Epistelseite des Schiffes die Erinnerung wach.  Nach 40 Tagen ward der Heilige wieder auégegraben und  ‚ zu Schiffe auf der Isar und Donau nach Regensburg‘ gebracht.  Der hl. Leib wurde in die Kapelle des hl. Georg über-  tragen. Endres  (R. Quart,, 9, 38), Walderdorff (Regensburg, S. 94,  — 298, 300, 303) und Sepp (Hagiogr. Jahresbericht, 1901/2) nennen  dieselbe Kirche. Aber Grienewaldt bezeichnet sie mit „humile  oratoriolum“ 1) und spricht an anderer Stelle (Cap. XVI.) von  _ einer Kapelle „in schlechter geringer Formb“. Sie war wohl ein  S  größtenteils hölzernes Kirchlein. Da nämlich der auf den Bischofs-  _ stuhl von Passau berufene Altmann fast nur Holzkirchen in  _ seinem Sprengel vorfand,?) so ist anzunehmen, daß bei den ersten  « Kkirchlichen Gebäuden in der benachbarten Diözese Regensburg  Z  _ auch der Holzbau vorherrschte. Die Gründung desselben führt  die Emmeramer Überlieferung auf den hl. Rupert zurück, So:be-  richtet. Grienewaldt (1. T. Bl. 38): „wie ich in gar alten schrifft-  lichen ;Monuix_xentié vnd Büchern fi  K  nde, daß .  ein Capellin zu  St. Geo!  rg gesezt vnd von dem hl. Ruprechto geweiht... Wie dann  St.  mmeramus in solcher Capell sein begrabnus bekommen hat.“  Dasel  bst wärd der hl. Martyrer vor dem Georgs:Altar beerdigt.®)  Im 8. Jahrhundert wurde durch Abtbischof Gaubald der  „unvergleichliche Schatz des Martyrerleibes“ aus dem Grabe in  der Georgskapelle erhoben, in die anstoßende Klosterkirche üher-  tragen und dort vor dem .Kreuzaltare im Südschiff in einem  „neuen Grabmal“ beigesetzt.‘) Der Biograph Arbeo spricht  nicht von einem Altare oder' vom Hochaltare, hinter dem oder  _ unter dem der Heilige bestattet wurde, vielmehr deutet der orts-  _ kundige Bischof, ein Grab an, „woran die Fürsten herrlich ge-  Y  é‘F'bf’jt?te Ta-felé „odér Plä;g.elé ‘-é‘l’s‘ Gold- und Silberlglech, yi'ßich  ”  !) Ratispona, 2. }T. Bl 254  -*)‘Vgl. Kraus, Gesehichte\der christlichen Kunst, i‚ V6O’ä.  S altäre S  3) »Constructum fuerat humile oratoriolum, in quo consecratum fuerat  .. in honore divi Georgii M., antequam aram  D. Emmeramus primum  — fuerat tumulatus.« (Lipf) Ggsqhichté der Bischöfe von  Regensburg, S. 13.  *) »in monumentum novum... transtulerunt, quod ad id satis aceu-  “ rate ia  m paraverunt, in quo principes auri laminas et argenti apparatu pul-  cherrimo fecerunt affigi easqgue gemmarum ordine vario distingui.  « P. Jac. Passler,  — Notata ex documentis archivi. Handschriftl.  Band (1. Band) im Kreisarchiv zu  Regensburg. Nicht minder deutlich bezeugt die Überlieferung . Anton Crammer:  »Gaubaldus sacras _ exuvias honoratiori, quam hactenus ijacuerunt, loco reposuit  hempe in novo ac splendidiore tumulo ex gypso et marm  Oore, quenı gentis_pri_@  primores auro et pretiosis lapillis exornarunt«  L  (L.V I Cap. IL SV} 1cr\>51'  } 27079 (5)del‘ Mün\qhener_ *Staatsbiblio;hek.fuerat tumulatus. « (Lipf) Ggschichte ‘ der Bischöfe on Kegensburg,
»1IN monumentium novyvum. transtulerunt, quod ad ıd satıs CCcUu-rate 121081 paraverunt, 1n Q u ©O prineipes urı laminas et argent] pul-cherrimo fecerunt affigi easque SCcHMMAarumM ordine Varıo distingui. Jac Passler,Notata ex documentis archirvi. Handschriftl Band (1 Band) im KreisarchivrRegensburg. 1C. minder deutlich bezeugt die Überlieferung nion Crammer:/ »Gaubaldus sacras exuYvias honoratiori, q Ham hactenus lacuerunt, 10C0 reposuitnempe ın NOVO A splendidiore tumulo CX et MarmOre, Quenı _gen?_is _Bq_jiaeprimores AaUro et pretlosis lapillis NAaruntei« Cap. IL V) Cod27079 (5). der 1\Iünghener «Staatsbibliothek.



1 gn ı e

bedeckt mıt KEdelsteinen, befestigen lıießen.“ 1) 1esen. kostbaren
Sechmuck des (4+rabes bewunderte Arbeo

Die willkürlicehe Annahme VO  — Kndres, Sepp und W alder-
dorff, daß (+aubald hinter dem Hochaltare j}  mM häßliıchen
Steinsarge, tief unter dem Boden, den Emmeram beisetzen
lıeß, bedarf keiner weıteren Widerlegung. Wiıe hätte mMa  >] hier den
reichen Schmuck an bringen können?

Veranlassung Mibyverständnissen xab allerdings die hber
tragung des Namens der abgebrochenen Georgskapelle auf das
Südschiff der Stiftskirche.

Die Stelle, der Emmeram der Klosterkirche ZU
ersten ale beigesetzt worden WAar, wurde: Jahrhundert
miıt IN schönen Denkmale bezeichnet, as WIFr heutigen ages
noch bewundern.a „Deit dem Jahrhunde U, der Altar selbst eıne größereAusbildung entfalten begann, wurden die Leiberder Heiligenıhren Ruhestätten ... entnommen .. SC urn S1e denAugen der
Gläubigen näher bringen. Man brachte S16 unmittelbar unter
dem tischförmıg gebauten oder ausgehöhlten un 190081 eliNem (Aitter
versehenen Altare Al [2 oder W168 ihnen ihren Platz auf e_
öhtem Unterbaue hinter dem Altar und bald auf dem. Altare
selbst C 5) Eıine solche Erhebungdes h 1 Emmeram
unter Abtbischof"’uto (894— 930)Sta Abt C\ estin
„Kayser Arnolphus hat sich V1 bemühet, daß
den Heiligen / Emmeran d1ie ibe, un

das Südschiff derVOo  5 StGeorgen _cramkirch ) in den och-Altar
Closter-Kirch
Isnämlich apst. Formosus (S91—96) Vvon der spoleta-nıschen Parteı 11 mehr bedrängt wurde, wändte sich an

den deutschen Könıig Arnulf 8871 — 9Q9) Hilfe Derselbe kam
Anfange des Jahres S96 ach Rom und wurde das bst Vo

Janner, Geschichte der Bischöf Von Re urg,
Manuskr.85 Passler (Rat Kp et Cler. N200; Yre1s: h1iv) agt VONR

Gaubald Ihecam Emm am141 laminis gente 3 margaritis tH
lapıdibus preti0s1s. ornavit.

(Kru
»S

2) »Martyrıs sepulchro superpositam « rklärt der Anmerkungerficiem, nısı fallor«) »fabricati sunt, ita ut gemmarum Cu. margaretıs
on t10N1sS rutilent atque SCU turae varletates fulgesca sicut praes ens

prob Krusch, ita Passio Haimhrammi, pPag
tz, Die christliche Kunst, A, Regensbür 99, S 38 fDemn {;h r  3 die Be ptung vVvon Endre 808 ZW ber

tragung hat, wıe E er u  S: iıch vorheb
(Seite 34) nicht de el gefu

9) Mausoloeum, - Abt Anselm (+0
Regenspurg 729%«, S: 43 Abt Joh 1 Mausoloeum, AU

Passler. Handschr. Foliant Nr. 50 Kreisbibliothek.
}T  $£

S
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Fapste: VAbR Kaiser gekrönt. Bei dieser Gelegenheit ersuchte der
große Verehrer des Kmmeram den apst, den Martyrer
dıe Zahl der Heiligen einzuschreiben, und bat ihn, die Erhebung
des hl Emmeram in Kegensburg selbst vorzunehmen. Der Papst
gewährte natürlich die Bitte; aber sSein Versprechen, nach der
Residenzdes Kaisers Aul zıehen, konnte nıcht erfüllen, - weil

kurze eıt ach dem Abzuge Arnul{fs Formosus Aprıl
896starb.

Dieser Vorgang und das Versprechen des Papstes WLr ohl
1n Emmeramer Aktenstücken erwähnt worden. Spätere Schriftft ,

stelle l ubten dann. auch dıe KErfülung der päpstlichen Z
Sa5C. Es ist auch möglich, daß 6IM ega des Papstes en Valser

uf dem Kückzuge begleıtete und die Übertragungdes Emmeram
aus dem Grabe Südschiffe der <ırche den Hochaltar VOTI-

nahım. Ähnlich rklärt Anton (Orammer dıe Nachricht eE1lNler

‚,Ratısbona sacra“ : „Quod Formosus Emmerammum CAaNO0O1117Z  sS

E1IUSQUE COrPus transtulısse el hanc ecclesiam Rgt_is„bpne'nsem de-
]{ iu imileon yıdetur, nı  S forte PSL ılliıus

u papa tente Arnulpho eumı
sse a

VOL1ZO rd| auf.den Auftraggeber
selbst bezo Eın gewöhnliches Vorkommnis! Die Tatsache der
Erhebung der Gebeine des Emmeram Jahre896,die
oftmals bezeugt SE ldßt sich nıcht abstreiten.

Der Schrein, welchem die Reliquien des Heiligen auf-
bewahrt wurden, WTr nach der Sıtte der Zieit AUS Holz; viel-
leicht: schmückte IDANQN iıhn m1 vergoldetem Silber- und Kupferblech welches VO Grabe, welches Bıschof (Gaubald 1 Süd-
schiffe Abteilß he errichtet hatte, SCHOMMEN worden Wäar.

Da na tenerst unter Abtbischof Ar  uto (F 930)die Gebeirne h In ausdem Grabe Südschiffe
den Hochaltar über wurden, muß dıe Urkunde VO:
Jahre 8921 1e (Cod .dipl 21„A IN publice ı ecclesı

emmeramıante ı1psum altare, ubi e1UuUs COPPI.IS _s_p_ec_msa [ ete
requlescıt“ gedeutet werden : 63 geschah 1 derKirche, gerade
vor dem Altare, welcher Kirche der eıb des Heiligenruht Freilich eINlC beglaubigte _ Nachricht wäre die
Bezie 1UNnS auf.„altare“ einfacher und e1InNn Zeugn1s die „Ausder Luft gegriffene Hppothese“ VO  a n Br rr  Endres ber er „weıß

CodLat Cap. ITI XV) 3ı1n der Münchener Staatsbibliothek., .
In dem » BerichtVon denen Leibern nd Reliquien, welche 1 dem

Fürstlichen Reichs-Gottesauß mMmmeramı aufbehalten worden« egensp
viırd erwähnt: »D.  121e alte kleine hölzerne Sarg, ın welcher

meramı„gelegen und egraben worden ; sınd selber noch viel
em Tuch, iin welchem dıe Gebein Emmeram eing
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4.6) qguch mıiıt dieser Quelle schnell fertig werden, und
natürlich mul S16 sıch SEC1INer Hypothese unterordnen, nıcht diese
ihr ; dekretiert also, daß diese Worte „Nıcht dem och
altar, sondern der Krypta beziehungsweise Confessio un
dem Hochaltar“* deuten sınd, wonach dıe Krklärung der Liexika
4ubı - Q UO loco“ Zı ändern WAre. ID macht als Verteidiger
des Haımhramm-Leibes nıcht einmal VOLr der Heiligkeıit
des T’hesaurus lınguae atınae (N. Archiıv On 368

Daß der Emmeram 3 Jahrhundert erhoben WäAaLr
und nıcht tıef unfer dem Boden hınter dem Hochaltare ruhte,
geht AUSs der Krhebung des hl Wolfigang hervor. aps Lieo 1 G
übertrug a Okt 10592 AUuSs dem Grabe Ntier der Yde
Südschiffe der Kirche dıe (+ebeine desselben dıe hiefür nNEeU-

gyebaute und VOoO FPapste geweihte Krypta. Die Reliquien barg
Leo hölzernen Schreine, welcherhinter dem Altare
der Gruft eingeschlossen wurde. 1)

Eibenso erhobh 111 Nıedermünster'die (+eheine des Bischofs
KErhard. 4re unl der Emmeram noch nıcht erhoben SC WESCH,

würde sSc11Ne Übertragung und damıt die fejerliche Approbatıon
des Kultus, der bisher Verstorbenen als e1iINemM Heiligen
165en wurde, ebenfalls aps Leo vVOorgeNOMMEN haben

ber den Verbleib der Keliquien des Emmeram
Hochaltare habe ich bıs Jetzt. keine Nachricht gefunden. 7Zwar
sucht Endres aUus der Krzählung Arnolds, er 19 uxta CON-
fessionem Emmerammi“ gebetet, eınen ewe „famose
Confessio“ erbringen. ber das Wort Confessio bedeutet 1e2er
Altar oder rab (sepulchrum). Arnold ann qls0 neben dem
Hochaltare, INn dem der e1b des Heiligen ruhte, oder neben dem
(}+rabe üdschiffe der Kirche, der Martyrer bıs 896 bei
gesetzt WAar, gebetet haben Wır können daher 1LUFr Vermutungenaussprechen. Um dıe Behälter aıt Keliquien hesser vor Augen

haben, nng Nan A die Relıiquienschreine au  [an den Altären
USZUsSeizen. Schon Papst Lieo I8 (84 ( — nd nach ıhm die
Synode VOIN Reims Jahre S67 genehmigte den (+ebrauch.
uch stellte INa  a die Behältnisse hinter den Altären auf. So
ist 6S möglıch, daß 1aAll eıne ähnliche UÜbung beım Emmeram
anwandte.

1) Vgl Janner, Geschichte der Bischöfe VO: Regensburg, Regensburg1883, 1; 99
Müller nd Mothes, Archäologisches Wörterbuch derKunst

Leipzig 187 289
Er alb und Fr Jos. Schwarz, Studien ber die Geschichtedes chris

liıchen Altares, Stuttgart 1857,
%. Beissel, DieVerehrung der eiligen un iıhre Reliquien, Freibur

1890, 121, 124



Aus >der “ersten_ Häifte des .j ahrh#fiderts begegynet uUuNns
wj]eder eine Nachricht. Wohl gefiel der Reliquienschrein des
Heilıgen nıcht mehr; mMa  =) wollte, W1Ie anderswo, einen prächtigen,metallenen Schrein. Deshalb jeß Abt Wolfhard Strauß hıs
1451, einen prachtvollen Sarkophaz (1:7O Jang,hoch) Vocn Kupfer, Sılber nd Gold anfertigen, In welchen der
Krzpatron Emmeramm SOWI1e Reliquien VOoONn dem Dıonys und
Wolfgang gelegt wurden ; ıihre Bildnisse, ın gleicher Reihe W ol{f-DAaANS, Dionys, Fmmeram, sechmücken die Vorderseıite.

Daß der eib des Emmeram nıcht hınter dem och-
altar, tief unter dem Boden, In eınem großen, schweren Steinsargeruhte, W1e ıhn Kındres, Sepp un Walderdorff VO Jahre 4>
Hıs 158594 bestattet sSeIN Jassen, sondern In einem transportablenSchreine, geht AUS Vorgängen AT Ende des ahrhunderts
hervor. Die kheıichsstadt Regensburg sehr herabgekommen ;s]e suchte hre Rettung aıt Aufgabe ihrer Selbständigkeit im
Anschlusse an . Bayern. Herzog Albrecht verschiedene
N el aus,' den Wohlstand VON Kegensburg neu Z beleben. I8:

ere hoffte sich Albrecht mit dem Stadtrate von einer feler-lichen Ausstellung der hl  Reliquien einen Zusammenfluß vonMenschen und darum eine Einnahmequelle tür Regensburg. Des-
sollte der (xeistlichkeit durch eıne Bulle auferlegt werden,„alle Jahre eiıne Heilthumsweisung, eiıne feierliche Aus-

stellung aller In den hlıesigen Kirchen vorhandenen KRelıquien VOL-
zunehmen.“ DIie Bitte des Herzogs ward VO  b Papst Innozenz I1IL
a unı 1487 genehmigt. Die Heiligtumsweisung ward auf
dıe Zeıit der Herbstmesse, und ZWar auf den September, den
Jag des hl Rupert, angZesetzt. ber dıe Geistlichkeit begünstigtesoiche aus weltlichem Interesse Nniernommene Ausstellungen unll-
DCLNE., Bischof Heinrich war ebenfalls im Anfange dem Planeabgenelgt, ließ sıch jedoch endlich : bewegen, den Klöstern auf-zutragen, ihre Heiligtümer für den bestimmten Lag nach dem
Dome schicken. Kınige Klosterobern und Pfarrherren brachten
uch wirklich ihre Schätze un veritrauten S1e der Mutterkirche

ADer mehrere 'Tel scheint aber ausgeblieben ZzuUu sein. Am
Tage selbst, nachdem ALl dessen Vorabend eın (Jerüste VOLr der
Domkirche aufgerichtet und die Heiligtümer darıin gesetzt worden
waren, zeigten „ZWEl (zesellen VO Dom“ 1: Hilfspriesternach geendigtem Hochamte der unter W affen gestandenen Bürger-chäaft und dem ın großen Haufen "sıch herzudrängenden Meß-und Landvolke jedes Stück einzeln VOr un tellte es ZUT Ver-
ehrung aqus.“ ID wurden nur die Behältgissp vorgewiesex;{‚ da das

Gemeiner, Regehébtl!'gjigi:he Cb.r‚onik, Regensburg 1821, 3,
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260 —
all gelileine Konzıil VO J: ahreii 1215 e[i“ng'e’schärft' hatt%916  A  — 260 —  {  %  ; al]éerimeine Konzil vom Jahref 1215 e'ing'e‘schärft‘ hatt  e,\ Reliquien  nicht außerhalb der Schreine zu zeigen.!)  'nän‘11iéh des  Aber „die drei Särge mit den hl. Leibern“,  B  mmeram und Wolfgang sowie des hl. Erhard „wurden bei  dieser Gelegenheit alles Bittens ohnerachtet nicht in den Dom  gebracht und zur öffentlichen Verehrung ausgestellt.“ Herzog  Albrecht nahm die Sache übel auf, und doch entschuldigten sich  ‚ die Emmerammer Benediktiner: nicht: sie wüßten nicht, wo der  hl. Emmeram bestattet ist, oder Emmeram sei in einem plumpen  Steinsarge, den sie nicht zum Dome bringen könnten. .Der Stadt-  rat war natürlich noch ungehaltener. Deshalb schrieb er im  folgenden Jahre, 1488, am Freitag vor Lorenzi, an den Herzog:: ?)   „Nachdem sich E. F. Gn. Prälaten ietz auf E. Gn. Erforderung  n1cht in kleiner Anzahl fügen werden, bitten, wir E. Gn. wollen  ı  b  ense!  T  S  ben daran sein und bestellen, daß sie sich zu S Ruperts-  1& Jär-  — derselb Tag dann zu Weisung des Heylthums  festgesetzt ist — herfügen, und bey unserem gn. Herrn den  Bischof, den Abt zu S. Emmeram und der Äbtissin zu Nieder-  _ münster verfügen, damit die drei Särge, in welchen die Leiber  ‚ des heilgen Emerams, Erhards und Wolfgangs verwahrt sind, so  ‚ bei Ihrer Gn, Gotteshäusern sein, zu berührter H  eilthumsweisung  .  auch bracht, auf daß  werden.“  7  Nmög  ;  der“ 'Ar}_zghl' des Hey‚l‘thu'ms_ dégt‘ ba$ ge;pehrt  ‚ Der Stadrat ist  ‘ ‚a‘Is'(‘? \*f.éSt-“ ü‘b'e‚x{ze‚u3 daß  _  ra  Benediktiner die. Reliqui  E  eeigneten  ‘ ‚Schrgixig —]&us-flst‘ellé  n könne  'brigen  te di  1  omplatze hfit dem  cheinen sich  dabei niemals  ';*?ääfp  el  u  z  n ihrer Kirche ih  .  fest feierten  r eigenes Religgifef}l—'  liquien des hl. Emmeram wurden bei  jeser  Gelegenheit sowie a  n anderen Festen. in dem sil  n  bernen Sch  {?6ihfl‘‚  _ wvorn unter der Mensa des Hochalters  Als die Schwed  , ausgestellt.  den nach dem Süden vor rangen wu  n  ach  _ der kostbare Sarg und die Reliquien in Sicher  dem westfälischen Frieden und der Wiederhe  irche,  . {  bezw. des Hochaltars,*) wurden die Gebeine des h  m  meram  je silberne Sarec  wieder „Anno 1659 am heiligen Pfingstag in  legt u di‘_äl?lf;h fr‘qj1_‘1ryfi ch: 1stl}_ibh1;;}ij\&  elen zu Ehren  2.  »Stat  tiquae rel  ae  uimus, ut an  xXtra capsa  nom  osten  ponantur  nales  ntas autem  nemo  ( A  prius auth  n  probatae  — D  oplalbuec  58.  mani pontxf1ms qujeäi‚‘  3) Maus  4) Paßler  ochalta  n, und  Der ältes  neue Altar vor dem Winterc  angefang  urd  Hoc  ar stan  9;.45  ; _Wf:iter östh'ycha Neues Arch1v‚KeliquienVnich«t außerhalb der Schreine zZu zeıgen.!) 'nändlieh desber „ dıe dreı Därge mıit den Leıibern“,hl INeram und olfgang SOWIe des Erhard „wurden he}?
dieser Gelegenheit alles Bittens ohnerachtet nıcht ın den Dom
yebracht und ZUFr öffentlichen Verehrung ausgestellt. “ HerzogAlbrecht ahm die Sache übel auf, un doch entschuldigten sichdie Emmerammer Benediktiner: nicht: S1e w üßten nicht, WO der

Kmmeram bestattet 1St, 'oder Emmeram sSel 1n einem plumpen_ Steinsarge, den sie nıcht zum Dome bringen könnten. Der Stadt-
Tat War natürlich noch ungehaltener.. Deshalb schrıeb er  1m
folyenden Jahre, 1488, am Freitag vor LorenzIı, den Herzog:„Nachdem sıch E Gn Prälaten 1etz auf Gn Krforderungnıcht 1ın kleiner Anzahl fügen werden, bitten,— WIr Gn wollen

eNse ben daran sein nd bestellen, daß s1e sıch Zu S
1e Jarderselb Tag dann Zzu Weisung des Heylthumsfestgesetzt 1ıst herfügen, und bey Uns<_a_rem en ‘Herfn ‘äenBischof, den Abt zu S Emmeram und der Abtissin Nıeder-

münster verfügen, damit dıe drei DÄärge, In welchen die Leiber
%. des heilgen KFmerams, Erhards und Woligangs verwahrt sind, soel Ihrer Gn. Gotteshäusern se1n, berührter Heilthumsweisung

> auch bracht, auf daß
werden.mög der Anz\ahl des Heyl‘th ums dest bas16  A  — 260 —  {  %  ; al]éerimeine Konzil vom Jahref 1215 e'ing'e‘schärft‘ hatt  e,\ Reliquien  nicht außerhalb der Schreine zu zeigen.!)  'nän‘11iéh des  Aber „die drei Särge mit den hl. Leibern“,  B  mmeram und Wolfgang sowie des hl. Erhard „wurden bei  dieser Gelegenheit alles Bittens ohnerachtet nicht in den Dom  gebracht und zur öffentlichen Verehrung ausgestellt.“ Herzog  Albrecht nahm die Sache übel auf, und doch entschuldigten sich  ‚ die Emmerammer Benediktiner: nicht: sie wüßten nicht, wo der  hl. Emmeram bestattet ist, oder Emmeram sei in einem plumpen  Steinsarge, den sie nicht zum Dome bringen könnten. .Der Stadt-  rat war natürlich noch ungehaltener. Deshalb schrieb er im  folgenden Jahre, 1488, am Freitag vor Lorenzi, an den Herzog:: ?)   „Nachdem sich E. F. Gn. Prälaten ietz auf E. Gn. Erforderung  n1cht in kleiner Anzahl fügen werden, bitten, wir E. Gn. wollen  ı  b  ense!  T  S  ben daran sein und bestellen, daß sie sich zu S Ruperts-  1& Jär-  — derselb Tag dann zu Weisung des Heylthums  festgesetzt ist — herfügen, und bey unserem gn. Herrn den  Bischof, den Abt zu S. Emmeram und der Äbtissin zu Nieder-  _ münster verfügen, damit die drei Särge, in welchen die Leiber  ‚ des heilgen Emerams, Erhards und Wolfgangs verwahrt sind, so  ‚ bei Ihrer Gn, Gotteshäusern sein, zu berührter H  eilthumsweisung  .  auch bracht, auf daß  werden.“  7  Nmög  ;  der“ 'Ar}_zghl' des Hey‚l‘thu'ms_ dégt‘ ba$ ge;pehrt  ‚ Der Stadrat ist  ‘ ‚a‘Is'(‘? \*f.éSt-“ ü‘b'e‚x{ze‚u3 daß  _  ra  Benediktiner die. Reliqui  E  eeigneten  ‘ ‚Schrgixig —]&us-flst‘ellé  n könne  'brigen  te di  1  omplatze hfit dem  cheinen sich  dabei niemals  ';*?ääfp  el  u  z  n ihrer Kirche ih  .  fest feierten  r eigenes Religgifef}l—'  liquien des hl. Emmeram wurden bei  jeser  Gelegenheit sowie a  n anderen Festen. in dem sil  n  bernen Sch  {?6ihfl‘‚  _ wvorn unter der Mensa des Hochalters  Als die Schwed  , ausgestellt.  den nach dem Süden vor rangen wu  n  ach  _ der kostbare Sarg und die Reliquien in Sicher  dem westfälischen Frieden und der Wiederhe  irche,  . {  bezw. des Hochaltars,*) wurden die Gebeine des h  m  meram  je silberne Sarec  wieder „Anno 1659 am heiligen Pfingstag in  legt u di‘_äl?lf;h fr‘qj1_‘1ryfi ch: 1stl}_ibh1;;}ij\&  elen zu Ehren  2.  »Stat  tiquae rel  ae  uimus, ut an  xXtra capsa  nom  osten  ponantur  nales  ntas autem  nemo  ( A  prius auth  n  probatae  — D  oplalbuec  58.  mani pontxf1ms qujeäi‚‘  3) Maus  4) Paßler  ochalta  n, und  Der ältes  neue Altar vor dem Winterc  angefang  urd  Hoc  ar stan  9;.45  ; _Wf:iter östh'ycha Neues Arch1v‚Der Stadrat ist _ also ' f‘est_‘ überieugBenediktiner die Keliqui netien
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nach der Auffindung 1645 „VorAugen gesetzt. *Die alte Klostersitte, die Reliquien Sonntag ach„Verklärung‘.
‚auszuselzen, lebte wieder auf. Abt Anselm Godin SagQt, daß „ 1die zwalntzig *Prozessionenkommen „ UNSCTE heilge Patronen be-
suchen, derenHeylthümer ihnen auch Lieb und Verehrung
auf allen Altären ausgesetzt.un nach der Predig Von der Cantz!
nach Brauch verlesen werden. 2 \ Spezıiell VO.

Kmmeram meldet Anselm : „daß dessen Leib ı1 einer
ezierteschwären und mıt sechönen Kıiguren und Bildnussen

silbernen Sarch nicht 1U  i allein Aseınem hochheil en Fe fa
als 4an dem D September, sondern auch alle hohe Prälaten Fest
dem . Volek unfier dem mıt Sılber reichbeschlagenen Hoch-

a ur öffentlichen Verehrung ausgesetzet wırd. 215:)So hlieh © bıs dıe Mönche Begınn des Jahrhunderts
die Stätte ihres Wirkens für geistliches und leibliches Wohl des

Volkes, für Wiıssenschaft un: Kunst verlassen mußten. och
entging wieder. der kostbare Sarkophag den Kirchenräubern und
ward dem tteshause erhal

uh a hei
st atte des

m f} xewöhr
eıfe ceken ogenDas Haüpt des Heili thält e
breit und 31 hoch, welches die 11es

Schr hat. Ks wurde Jahre 1873 be1 der Lustration de
(3ebeine des Heiligen 11M gyrößeren Sarkophage gefunden.KEin weıteres Keliquienkästchen, ebenfalls ı silbernen Schrein
gefunden,.bırgt em1ge Gebeine, wohl Leıle VO. Dionys und

. Wolfga 4)w der metallene Darg auch für Keliquien VOL
diesen at bestimmtW3a

Diese recht] chaut_1ng finden WITr bestätigt „BeT1C VOL denen liqu “ (Regenspurg 61welchen. CIN Bened tın de selbsverfaßt hat. Da heißt eC: 79 SCr &TOSSECNH, lan n ilbernen. Sarg liegen die G(Gebein nd Hau unsers .PatrEmmerami.. Wolfhardus Strauß lisse selbig chlich
30 ren Dionysıil, Emmerami, Wolfo SQ  S fertigen, ETre

—_ Bildnussen<  on aussen VAR sehen Auf der ndern e1te, Wol
Abt Cölestin Vogl, Mausoloeum Al DG
»Sigreiche Unschuld des Ertz-Patrons Emmeramı._ RegenspurgS, 230

9) Vgl Janner, Geschichte der Bischöfe Regensburg, 1; 51
Grienewaldt (L Blatt T) berichtetVon den KReliquien 1 WMmmMe

» E roßerSilberner Sarch oder Truhen bei St Emmerän, darınn
Dionysii, WolfgangiHeyligthumb theil eiwas

hen gyrossen Festtägen dem fürgesetzt ırd



hafd;is‘i Abbt, und dessen WaDEn e1n Galber Strgussen-Vog*el‚ ıst;
uch darauf sehen.

ID erübrigt MIr, auch der zahlreichen1Reliqüi-en„ Welch_everschliedenen Orten aufbewahrt wurden und werden, Z E, H a  DE T  DE T
denken, zumal diese ebenfalls die „unhaltbare Hypothese“ : „Dere1b des Emmeram.. ruhte ge1t den Tagen des VO hl
Bonifatius eingesetzten Bıschofs (+aubald och immer jenerStelle, an der 1594 der
( Zl bekunden. rsche Lei D gefunden wurde“ (Quart. A A PE A D

Zunächst hatten die dem h| Emmeram
+ keliquienteile. g'ewei‘htevn Kırchen

Der Haımrhamm WAar Patron der KollegiatkircheSpalt, der schönen spätgotischen St. Emmeramkirche In Maınz, DA E Cder Pfarrkirchen In W emding und Köblitz. Crammer Ratıs-Hona sacra,!) L I Cap: IL S g1bt vier Emmeramkirehen im
Salzburgischen A  . Al diıese Kirehen haben sıch selbstverständ-iıch orößere oder kleinere Partikeln VON i1hrem Patrone verschafft
(in Köblıtz wırd auch eın Ostenso;‘ium mıiıt Reliquie ZU Kusse
gereicht).

Sogar VON der Domkirche Neutra In Ungarn ar der
Hl Emmeram Patron. Darüber schreibt Abt Anselm (Ratısbonapolitica, hegenspurg 1(29, 54) „Dıie dankbare Christliche
Ungarn, qles S1e VeErnomMMEen, daß der Emmeramus wegen ihrerSeeligkeit und eW]ZC Heyl gar sein Bistumb und alles' verlassen,haben S1e nach dessen ausgestandenen Marter, umb dise grosseLieb erwıderen, für ihren stätten Sechutz-Patron bei (40tt AaUS-
erwählet un ıhlme hıin und "wider ın Ungarn Kirchen un
Gedächtnussen aufgericht. Wie ihme dann noch das UngarıscheBistumb Neutra für. dessen Ertz.Patron erkennet, und dıe hohe
Thumb-Stiffts-Kirchen iıhme Ehren eingeweyhet ist Wohin
auch Vor Jahren, als Anno 1779 auf ynädigistes AnersuchenIhro durchleuchtigisten Kminenz, Cardinalen un Herzogen vonSachsen-Zeitz eifc eın schöner nd Authentischer Particul VO  5
dessen heiligen e1b von
verehret worden. ynserex\1 Reichs-flStifl'}: 5. Emmeram aus

ber auch Kirchen, die nicht dem hl Emméi‘am Vgevveihtwaren, besaßen Partikeln. Von dem 11Y alter Zeeit gefejertenMartyrer. Die ehemalige Klosterkirche VA he ll einegrößere Reliquie von dem hl. Emmeram sehon unter Abt rle-bald (822-—38) erhalten haben. Abtbischof Baturich 817—48)schenkte auch Emmerams-Reliquien- nach Fulda (CenturiaE col. 539). >  hbt Ramwold (975—1001) errichtete fünf Altäreiın seiner Gra blf P e«11 e, die er mıt Rel‚iquie„n” begabte. „Den
Cod Lat. de1;. Miinchefier Staatsb}bliothek.
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di‘itten auf der incken Seithen hat zugee]gNnet den Sebastiaho‚
Dionysio nd seinen (+esellen : Felici und Audacto, auch allen
heiligen Martyrern Christ], miıt Kınschhessung benannter Heyl-
thumben: als War Sebastiano Emmeramo ete.“ Kıs wird
ferner _ überliefert, daß Kmmeramreliquien 1m 10192 der Dom
on Bamberg CT, 17, 090) besaß Bischof Gundekar 1L
von Eıchstätt verbarg 1060 bel der Weihe der Dom
kırche 1n den Hochaltar nebst vielen anderen Reliquien auchE  ET Ba  S  dritten auf der Iinckén Seithen hat er zugeeignet den H. Sebastiäno,  Dionysio und seinen Gesellen: Felici und Audacto, auch allen  heiligen Martyrern Christi, mit Einschliessung benannter Heyl-  thumben: als war Sebastiano... Emmeramo ete.“1) Es wird  ferner überliefert, daß Emmeramreliquien im J. 1012 der Dom  von Bamberg (M. G. Ser. 17, 636) besaß. Bischof Gundekar I[.  von Eichstätt verbarg i. J. 1060 bei der Weihe der Dom-  kirche in den Hochaltar nebst vielen anderen Reliquien auch .  eine vom hl.. Emmeram (vgl. das Pontifikale Gundekars). Zum  7  Jahre 1091 wird eine Emmerams-Reliquie in _der Abteikirehe zu  Hirsau erwähnt; an letzteren Ort kam sie sicherlich durch den  Emmeramer Mönch Wilhelm, der im J. 1059 zur Leitung des  Klosters berufen worden war.  Der Regensburger Dom bewahrt einen Knochenteil, den  die Peters-Kathedrale gewiß in der Zeit sich verschafft hatte, als  man anfıng, Teile vom Leibe zu trennen.  Bemerkenswert ist, was ein um das Jahr 1167 geschriebener  Codex des Prämonstratenserklosters Windberg berichtet. Im Jahre  1142 war das neue Kloster vollendet. Die beiden Brüder Wintch  1  brachten für die Altäre Reliquien zusammen, darunter auch von  dem hl. Emmeram : Hae reliquiae continentur in altari s. Martini :  KEmmerami Episcopi et Mart.“ ete. Vgl. Jac.. Basnage, Thesaurus  monumentorum ecclesiasticorum et historicorum  e  ‚, Antverpiae 1725,  C  Tomi II pars II., pag. 212. 215.  ]  Wenden wir uns zum Werke des Fr.  Franz ‘ Jeremias  Grienewaldt, so finden wir im I. Teil, Cap. XXII., aufgezeichnet,  daß „S. Emmerami, Bischoffs vnd Martyrers... ganzer Leib..  in ein köstlichen silbernen ... Sarch gelegt, welcher jezo hinter  dem Hochaltar vnter den Marmorstainern erhöbten tomba :soll  auffbehalten werden“. An anderer Stelle (I. T. Bl. 210 b) weiß  er bei Beschreibung der Reliquien der Klosterkirche auch von  Reliquienteilen: „Vier silberne Bilder einer ansehnlichen  gcöß, alß Sti Emmerami, Dionysii, Wolfgangi, Bendicti mit etlich  derselben verschlossnen Heyligthumb bey St. Emmeram.“ Ge-  wöhnlich wurde bei solchen . Bildwerken an der Brust eine kleine  ffnung gelassen ; in diese wärd die,Part  S  ikgl eingesetzt und d\am‘1  die Öffnung mit. Glas verschlossen.  Abt Anselm Godin erwähnt in seine  m / Buche: „Sigréiché  Unschuld des... Ertz-Patrons Emmerami“ (Regenspurg 1726,  S. 123) „die Translation einer heilgen Reliquie deß Heil  Emmerami in Wembding.“ Er redet auf S. 330 Wemding an  „Überglückseelig bist... denn du bist einem... heiligen Stadt-  lfa?yop begngdet‚ ‘:d(‘338(-311. {  Vabgehuu\’}cq C Hgnd unflc% Fuß  % 1)‘)A}bi"i Cölestin, Liftusoioeutn, 3: A,$ }67. Seine VO hl.. Emmeram (vgl. das Pontifikale Gundekars). Zum
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1142 war das neue Kloster vollendet. Die beiden Brüder Wiıntch
brachten für die Altäre Reliquien zusammen, darunter anch (0)81
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W enden WIL uns ZUIN Werke des Er Franz Teremas
Grienewaldt, finden WITr 1m Teıl, Cap XXIIL., aufgezeichnet,daß S e) Kmmerami, Bischoffs vnd Martyrers . Sanzer e1ıb
ın eın köstlichen sılbernenE  ET Ba  S  dritten auf der Iinckén Seithen hat er zugeeignet den H. Sebastiäno,  Dionysio und seinen Gesellen: Felici und Audacto, auch allen  heiligen Martyrern Christi, mit Einschliessung benannter Heyl-  thumben: als war Sebastiano... Emmeramo ete.“1) Es wird  ferner überliefert, daß Emmeramreliquien im J. 1012 der Dom  von Bamberg (M. G. Ser. 17, 636) besaß. Bischof Gundekar I[.  von Eichstätt verbarg i. J. 1060 bei der Weihe der Dom-  kirche in den Hochaltar nebst vielen anderen Reliquien auch .  eine vom hl.. Emmeram (vgl. das Pontifikale Gundekars). Zum  7  Jahre 1091 wird eine Emmerams-Reliquie in _der Abteikirehe zu  Hirsau erwähnt; an letzteren Ort kam sie sicherlich durch den  Emmeramer Mönch Wilhelm, der im J. 1059 zur Leitung des  Klosters berufen worden war.  Der Regensburger Dom bewahrt einen Knochenteil, den  die Peters-Kathedrale gewiß in der Zeit sich verschafft hatte, als  man anfıng, Teile vom Leibe zu trennen.  Bemerkenswert ist, was ein um das Jahr 1167 geschriebener  Codex des Prämonstratenserklosters Windberg berichtet. Im Jahre  1142 war das neue Kloster vollendet. Die beiden Brüder Wintch  1  brachten für die Altäre Reliquien zusammen, darunter auch von  dem hl. Emmeram : Hae reliquiae continentur in altari s. Martini :  KEmmerami Episcopi et Mart.“ ete. Vgl. Jac.. Basnage, Thesaurus  monumentorum ecclesiasticorum et historicorum  e  ‚, Antverpiae 1725,  C  Tomi II pars II., pag. 212. 215.  ]  Wenden wir uns zum Werke des Fr.  Franz ‘ Jeremias  Grienewaldt, so finden wir im I. Teil, Cap. XXII., aufgezeichnet,  daß „S. Emmerami, Bischoffs vnd Martyrers... ganzer Leib..  in ein köstlichen silbernen ... Sarch gelegt, welcher jezo hinter  dem Hochaltar vnter den Marmorstainern erhöbten tomba :soll  auffbehalten werden“. An anderer Stelle (I. T. Bl. 210 b) weiß  er bei Beschreibung der Reliquien der Klosterkirche auch von  Reliquienteilen: „Vier silberne Bilder einer ansehnlichen  gcöß, alß Sti Emmerami, Dionysii, Wolfgangi, Bendicti mit etlich  derselben verschlossnen Heyligthumb bey St. Emmeram.“ Ge-  wöhnlich wurde bei solchen . Bildwerken an der Brust eine kleine  ffnung gelassen ; in diese wärd die,Part  S  ikgl eingesetzt und d\am‘1  die Öffnung mit. Glas verschlossen.  Abt Anselm Godin erwähnt in seine  m / Buche: „Sigréiché  Unschuld des... Ertz-Patrons Emmerami“ (Regenspurg 1726,  S. 123) „die Translation einer heilgen Reliquie deß Heil  Emmerami in Wembding.“ Er redet auf S. 330 Wemding an  „Überglückseelig bist... denn du bist einem... heiligen Stadt-  lfa?yop begngdet‚ ‘:d(‘338(-311. {  Vabgehuu\’}cq C Hgnd unflc% Fuß  % 1)‘)A}bi"i Cölestin, Liftusoioeutn, 3: A,$ }67. SSarch gelegt, welcher ]ezo hıinter
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R | 1 en e 1 11E  ET Ba  S  dritten auf der Iinckén Seithen hat er zugeeignet den H. Sebastiäno,  Dionysio und seinen Gesellen: Felici und Audacto, auch allen  heiligen Martyrern Christi, mit Einschliessung benannter Heyl-  thumben: als war Sebastiano... Emmeramo ete.“1) Es wird  ferner überliefert, daß Emmeramreliquien im J. 1012 der Dom  von Bamberg (M. G. Ser. 17, 636) besaß. Bischof Gundekar I[.  von Eichstätt verbarg i. J. 1060 bei der Weihe der Dom-  kirche in den Hochaltar nebst vielen anderen Reliquien auch .  eine vom hl.. Emmeram (vgl. das Pontifikale Gundekars). Zum  7  Jahre 1091 wird eine Emmerams-Reliquie in _der Abteikirehe zu  Hirsau erwähnt; an letzteren Ort kam sie sicherlich durch den  Emmeramer Mönch Wilhelm, der im J. 1059 zur Leitung des  Klosters berufen worden war.  Der Regensburger Dom bewahrt einen Knochenteil, den  die Peters-Kathedrale gewiß in der Zeit sich verschafft hatte, als  man anfıng, Teile vom Leibe zu trennen.  Bemerkenswert ist, was ein um das Jahr 1167 geschriebener  Codex des Prämonstratenserklosters Windberg berichtet. Im Jahre  1142 war das neue Kloster vollendet. Die beiden Brüder Wintch  1  brachten für die Altäre Reliquien zusammen, darunter auch von  dem hl. Emmeram : Hae reliquiae continentur in altari s. Martini :  KEmmerami Episcopi et Mart.“ ete. Vgl. Jac.. Basnage, Thesaurus  monumentorum ecclesiasticorum et historicorum  e  ‚, Antverpiae 1725,  C  Tomi II pars II., pag. 212. 215.  ]  Wenden wir uns zum Werke des Fr.  Franz ‘ Jeremias  Grienewaldt, so finden wir im I. Teil, Cap. XXII., aufgezeichnet,  daß „S. Emmerami, Bischoffs vnd Martyrers... ganzer Leib..  in ein köstlichen silbernen ... Sarch gelegt, welcher jezo hinter  dem Hochaltar vnter den Marmorstainern erhöbten tomba :soll  auffbehalten werden“. An anderer Stelle (I. T. Bl. 210 b) weiß  er bei Beschreibung der Reliquien der Klosterkirche auch von  Reliquienteilen: „Vier silberne Bilder einer ansehnlichen  gcöß, alß Sti Emmerami, Dionysii, Wolfgangi, Bendicti mit etlich  derselben verschlossnen Heyligthumb bey St. Emmeram.“ Ge-  wöhnlich wurde bei solchen . Bildwerken an der Brust eine kleine  ffnung gelassen ; in diese wärd die,Part  S  ikgl eingesetzt und d\am‘1  die Öffnung mit. Glas verschlossen.  Abt Anselm Godin erwähnt in seine  m / Buche: „Sigréiché  Unschuld des... Ertz-Patrons Emmerami“ (Regenspurg 1726,  S. 123) „die Translation einer heilgen Reliquie deß Heil  Emmerami in Wembding.“ Er redet auf S. 330 Wemding an  „Überglückseelig bist... denn du bist einem... heiligen Stadt-  lfa?yop begngdet‚ ‘:d(‘338(-311. {  Vabgehuu\’}cq C Hgnd unflc% Fuß  % 1)‘)A}bi"i Cölestin, Liftusoioeutn, 3: A,$ }67. SYa Vier silberne Bilder einer ansehnlichenZröß, a 1l St1 KEmmerami, Dionysii, Wolfgangi, Bendicti mıf etlichderselben verschlossnen Heyligthumb bey St Emmeram.“ G:
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„UÜberglückseelig bıst enn du bıist eiınem heiligen Stadt-Pafron begpgdet,- dgssen } ‚ abgehau'peE  ET Ba  S  dritten auf der Iinckén Seithen hat er zugeeignet den H. Sebastiäno,  Dionysio und seinen Gesellen: Felici und Audacto, auch allen  heiligen Martyrern Christi, mit Einschliessung benannter Heyl-  thumben: als war Sebastiano... Emmeramo ete.“1) Es wird  ferner überliefert, daß Emmeramreliquien im J. 1012 der Dom  von Bamberg (M. G. Ser. 17, 636) besaß. Bischof Gundekar I[.  von Eichstätt verbarg i. J. 1060 bei der Weihe der Dom-  kirche in den Hochaltar nebst vielen anderen Reliquien auch .  eine vom hl.. Emmeram (vgl. das Pontifikale Gundekars). Zum  7  Jahre 1091 wird eine Emmerams-Reliquie in _der Abteikirehe zu  Hirsau erwähnt; an letzteren Ort kam sie sicherlich durch den  Emmeramer Mönch Wilhelm, der im J. 1059 zur Leitung des  Klosters berufen worden war.  Der Regensburger Dom bewahrt einen Knochenteil, den  die Peters-Kathedrale gewiß in der Zeit sich verschafft hatte, als  man anfıng, Teile vom Leibe zu trennen.  Bemerkenswert ist, was ein um das Jahr 1167 geschriebener  Codex des Prämonstratenserklosters Windberg berichtet. Im Jahre  1142 war das neue Kloster vollendet. Die beiden Brüder Wintch  1  brachten für die Altäre Reliquien zusammen, darunter auch von  dem hl. Emmeram : Hae reliquiae continentur in altari s. Martini :  KEmmerami Episcopi et Mart.“ ete. Vgl. Jac.. Basnage, Thesaurus  monumentorum ecclesiasticorum et historicorum  e  ‚, Antverpiae 1725,  C  Tomi II pars II., pag. 212. 215.  ]  Wenden wir uns zum Werke des Fr.  Franz ‘ Jeremias  Grienewaldt, so finden wir im I. Teil, Cap. XXII., aufgezeichnet,  daß „S. Emmerami, Bischoffs vnd Martyrers... ganzer Leib..  in ein köstlichen silbernen ... Sarch gelegt, welcher jezo hinter  dem Hochaltar vnter den Marmorstainern erhöbten tomba :soll  auffbehalten werden“. An anderer Stelle (I. T. Bl. 210 b) weiß  er bei Beschreibung der Reliquien der Klosterkirche auch von  Reliquienteilen: „Vier silberne Bilder einer ansehnlichen  gcöß, alß Sti Emmerami, Dionysii, Wolfgangi, Bendicti mit etlich  derselben verschlossnen Heyligthumb bey St. Emmeram.“ Ge-  wöhnlich wurde bei solchen . Bildwerken an der Brust eine kleine  ffnung gelassen ; in diese wärd die,Part  S  ikgl eingesetzt und d\am‘1  die Öffnung mit. Glas verschlossen.  Abt Anselm Godin erwähnt in seine  m / Buche: „Sigréiché  Unschuld des... Ertz-Patrons Emmerami“ (Regenspurg 1726,  S. 123) „die Translation einer heilgen Reliquie deß Heil  Emmerami in Wembding.“ Er redet auf S. 330 Wemding an  „Überglückseelig bist... denn du bist einem... heiligen Stadt-  lfa?yop begngdet‚ ‘:d(‘338(-311. {  Vabgehuu\’}cq C Hgnd unflc% Fuß  % 1)‘)A}bi"i Cölestin, Liftusoioeutn, 3: A,$ }67. SHänd und Füß
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dessen Schinbein:: Begnadet miıt einem Stücklein VON dem
Stein, darauf. Helffendorf S Do1) se1n Blut. VOTr-
gossen; Begnadet miıt 4AWEYECN Stü zlein voh se1ınen seidenenPontifical-Kleydern, darınn se1in blutiger L‘eib gewılckelt worden,als man ihne zu Aschaim in der Kirchen ZU ersten ahl
erhoben ; Begnadet letztlichen mıiıt einem Creutz, welches VON dem
Holzt jener Sarch gemacht, auf dero. sein heiliger e1b also

S miraculoser. Weiß auf er Yser ın dıe Dona und folgends bis
n_acher Regegspurg zugeschiffet.“ Vgl C ertzhaffte Passıons-Erneuerung esu Christi In Kmmeramo, der Stadt Wemb-ding eın I) artı ul Von disem Heil. Martyrer ın die tadt-Pfarr-
Kirchen daselbst. ZUL> öffentlichen Verehrung Anno 149 denJuli eingeführt . Von Anselmo Goudin.“Auch der „Bericht VO  e} denen h. Lieibern und el;quien “führt außer den e1ib des hl Kmmeram 'noch einzelne:
Reliquien A ber grsteren teilt miıt: Anno 1645 findete an,bel Abbrechuneg des verwüsteten ‚ohen Altars Stock, untersel en, die Gebein des Erpmeya}ni, in einer k]Sy welcher Nnoch gezelgtist—  }  $  7  zfieyéfi Englen in siéhtbarer éestalt von dem blutig,e  n Kampf-  platz hinweg genommen und schon über tausend Jahr lang von  erstbemelten himmlischen. Geistern an einem dem ‚ allwissenden  Gott allein bewusten Orth frisch und unversehrt (wie billich zu  glauben) noch heut zu Tag aufbehalten und verwahret werden.  Begnadet mit einem sechönen Schneeweissen Particul von  dessen Schinbein;, Begnadet mit einem Stücklein von dem  Stein, darauf er zu Helffendorf (S. 331) sein... Blut... ver-  gossen; Begnadet mit zweyen Stücklein von seinen seidenen  Pontifical-Kleydern, darinn sein blutig  er Leib gewickelt. worden,  als man ihne.zu Aschaim in der Kirchen... zum ersten mahl  e  erhoben; Begnadet letztlichen mit einem Creutz, welches von dem  Holzt jener, Sarch-  gemacht, auf dero sein heiliger Leib also-  ÜE  d  D  miraculoser, Weiß auf-  }  Ö  %5  er Yser in _die Dona  au und folgends bis  nacher Regenspurg zugeschiffet.“ Vgl „Se  ertzhaffte Passions-  Erneuerung Jesu Christi in Emmeramo, al  n der Stadt Wemb-  ding ein Particul von disem Heil. Martyrer in die Stadt-Pfarr-  Kirchen daselbst zur öffentlichen Verehrung Anno 1719 den  9. Julii eingeführt... Von P. Anselmo Goudin.“  _ Auch der „Bericht von denen h. Leibern und Reli  quien“  (1761) führt außer den Leib des hl. Emmeram 'noch einzelne  Ö  Reliquien an. Über ersteren teilt er mit:  ”  Anno 1645 findete m  $  an,  bei Abbrechung des verwüsteten h  b  ıohen. Altars Stock, unter  sel  ben, die Gebein des h. KEmmerami, in einer kl  Sarg, welcher noch gezeigt  B ermpdei?t.  ist... Abbt  oeles  heilige Gebein  Emmera  0  in _ di  Vti  TOSS  o} A—bß  Sar  t Wolfbardus  sen.  iser Sarg liegen nun die Gebein  de:  MMera  d.ıw  ,  r  unter d  hoche  Ältar a  rden solche an fürnehmen E eättägéq  usgesetzt“ (S. 41 f.).  _ Von getrenn  ten Reliquien ist Seite/57 die Rede,  ‘ WQ die  Neugestaltung des Hochalt  ars angedeutet wird. „Anno 1731 bey  Renovierung der .K  1  irchen wurde dieser Altar, so vorhir schwarz  und vergoldet ware, von Ägidio Asam auf Marmor  rt  efasset  und da der Altar Stock abgebrochen,  d wiederum aufgesetz  worden, so wurden bei Con  rirung. gi\1é‘s's’el)béx‘x 1783 folgende  Reliquien in dieselben versetzt nemlich:  ..  S. Emmeramo“ ete.  <  je Höhle unter dem Altar Stock ist wiederum gemacht worden,  .  Z  u  N]  gen Fest-Tägen die s  silberne Sarg  .  z  nmerami lieg,  en, hinein:  setzen“ (S. 58  A  r  1  en werden  . 65  angegeben: „Rehquian unter  denen Sä "‚'1'6n,  ohen \ Altares i  n dem Chor, die an hohen  Fest-Tägen al  sehen. Auf der Evangelii-Seite unter der  herfürstehenden e  ü etula in der Oberen Tafel auf Sammt  mit Gold géfaß'te‚gé1lbbt oeles heıli (Aebein
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werden 6af1gegelien - „Reliquien unferdenen. r  len. ohen—  }  $  7  zfieyéfi Englen in siéhtbarer éestalt von dem blutig,e  n Kampf-  platz hinweg genommen und schon über tausend Jahr lang von  erstbemelten himmlischen. Geistern an einem dem ‚ allwissenden  Gott allein bewusten Orth frisch und unversehrt (wie billich zu  glauben) noch heut zu Tag aufbehalten und verwahret werden.  Begnadet mit einem sechönen Schneeweissen Particul von  dessen Schinbein;, Begnadet mit einem Stücklein von dem  Stein, darauf er zu Helffendorf (S. 331) sein... Blut... ver-  gossen; Begnadet mit zweyen Stücklein von seinen seidenen  Pontifical-Kleydern, darinn sein blutig  er Leib gewickelt. worden,  als man ihne.zu Aschaim in der Kirchen... zum ersten mahl  e  erhoben; Begnadet letztlichen mit einem Creutz, welches von dem  Holzt jener, Sarch-  gemacht, auf dero sein heiliger Leib also-  ÜE  d  D  miraculoser, Weiß auf-  }  Ö  %5  er Yser in _die Dona  au und folgends bis  nacher Regenspurg zugeschiffet.“ Vgl „Se  ertzhaffte Passions-  Erneuerung Jesu Christi in Emmeramo, al  n der Stadt Wemb-  ding ein Particul von disem Heil. Martyrer in die Stadt-Pfarr-  Kirchen daselbst zur öffentlichen Verehrung Anno 1719 den  9. Julii eingeführt... Von P. Anselmo Goudin.“  _ Auch der „Bericht von denen h. Leibern und Reli  quien“  (1761) führt außer den Leib des hl. Emmeram 'noch einzelne  Ö  Reliquien an. Über ersteren teilt er mit:  ”  Anno 1645 findete m  $  an,  bei Abbrechung des verwüsteten h  b  ıohen. Altars Stock, unter  sel  ben, die Gebein des h. KEmmerami, in einer kl  Sarg, welcher noch gezeigt  B ermpdei?t.  ist... Abbt  oeles  heilige Gebein  Emmera  0  in _ di  Vti  TOSS  o} A—bß  Sar  t Wolfbardus  sen.  iser Sarg liegen nun die Gebein  de:  MMera  d.ıw  ,  r  unter d  hoche  Ältar a  rden solche an fürnehmen E eättägéq  usgesetzt“ (S. 41 f.).  _ Von getrenn  ten Reliquien ist Seite/57 die Rede,  ‘ WQ die  Neugestaltung des Hochalt  ars angedeutet wird. „Anno 1731 bey  Renovierung der .K  1  irchen wurde dieser Altar, so vorhir schwarz  und vergoldet ware, von Ägidio Asam auf Marmor  rt  efasset  und da der Altar Stock abgebrochen,  d wiederum aufgesetz  worden, so wurden bei Con  rirung. gi\1é‘s's’el)béx‘x 1783 folgende  Reliquien in dieselben versetzt nemlich:  ..  S. Emmeramo“ ete.  <  je Höhle unter dem Altar Stock ist wiederum gemacht worden,  .  Z  u  N]  gen Fest-Tägen die s  silberne Sarg  .  z  nmerami lieg,  en, hinein:  setzen“ (S. 58  A  r  1  en werden  . 65  angegeben: „Rehquian unter  denen Sä "‚'1'6n,  ohen \ Altares i  n dem Chor, die an hohen  Fest-Tägen al  sehen. Auf der Evangelii-Seite unter der  herfürstehenden e  ü etula in der Oberen Tafel auf Sammt  mit Gold géfaß'te‚gé1lAltares dem Chor,—  }  $  7  zfieyéfi Englen in siéhtbarer éestalt von dem blutig,e  n Kampf-  platz hinweg genommen und schon über tausend Jahr lang von  erstbemelten himmlischen. Geistern an einem dem ‚ allwissenden  Gott allein bewusten Orth frisch und unversehrt (wie billich zu  glauben) noch heut zu Tag aufbehalten und verwahret werden.  Begnadet mit einem sechönen Schneeweissen Particul von  dessen Schinbein;, Begnadet mit einem Stücklein von dem  Stein, darauf er zu Helffendorf (S. 331) sein... Blut... ver-  gossen; Begnadet mit zweyen Stücklein von seinen seidenen  Pontifical-Kleydern, darinn sein blutig  er Leib gewickelt. worden,  als man ihne.zu Aschaim in der Kirchen... zum ersten mahl  e  erhoben; Begnadet letztlichen mit einem Creutz, welches von dem  Holzt jener, Sarch-  gemacht, auf dero sein heiliger Leib also-  ÜE  d  D  miraculoser, Weiß auf-  }  Ö  %5  er Yser in _die Dona  au und folgends bis  nacher Regenspurg zugeschiffet.“ Vgl „Se  ertzhaffte Passions-  Erneuerung Jesu Christi in Emmeramo, al  n der Stadt Wemb-  ding ein Particul von disem Heil. Martyrer in die Stadt-Pfarr-  Kirchen daselbst zur öffentlichen Verehrung Anno 1719 den  9. Julii eingeführt... Von P. Anselmo Goudin.“  _ Auch der „Bericht von denen h. Leibern und Reli  quien“  (1761) führt außer den Leib des hl. Emmeram 'noch einzelne  Ö  Reliquien an. Über ersteren teilt er mit:  ”  Anno 1645 findete m  $  an,  bei Abbrechung des verwüsteten h  b  ıohen. Altars Stock, unter  sel  ben, die Gebein des h. KEmmerami, in einer kl  Sarg, welcher noch gezeigt  B ermpdei?t.  ist... Abbt  oeles  heilige Gebein  Emmera  0  in _ di  Vti  TOSS  o} A—bß  Sar  t Wolfbardus  sen.  iser Sarg liegen nun die Gebein  de:  MMera  d.ıw  ,  r  unter d  hoche  Ältar a  rden solche an fürnehmen E eättägéq  usgesetzt“ (S. 41 f.).  _ Von getrenn  ten Reliquien ist Seite/57 die Rede,  ‘ WQ die  Neugestaltung des Hochalt  ars angedeutet wird. „Anno 1731 bey  Renovierung der .K  1  irchen wurde dieser Altar, so vorhir schwarz  und vergoldet ware, von Ägidio Asam auf Marmor  rt  efasset  und da der Altar Stock abgebrochen,  d wiederum aufgesetz  worden, so wurden bei Con  rirung. gi\1é‘s's’el)béx‘x 1783 folgende  Reliquien in dieselben versetzt nemlich:  ..  S. Emmeramo“ ete.  <  je Höhle unter dem Altar Stock ist wiederum gemacht worden,  .  Z  u  N]  gen Fest-Tägen die s  silberne Sarg  .  z  nmerami lieg,  en, hinein:  setzen“ (S. 58  A  r  1  en werden  . 65  angegeben: „Rehquian unter  denen Sä "‚'1'6n,  ohen \ Altares i  n dem Chor, die an hohen  Fest-Tägen al  sehen. Auf der Evangelii-Seite unter der  herfürstehenden e  ü etula in der Oberen Tafel auf Sammt  mit Gold géfaß'te‚gé1ldie an hoHest-Tägen al S en. Auf der Evangeli-Seite unter derherfürstehenden n äule in der Oberen Tafel auf Sammtmıt Grold gefaßte Reli



SOWI1I@e auf 69 „Zwey ééhöné‘ schwarze mıt Q:]her beschlagenehohe Pyramides: In einer derselben SInd Reliquien VO:  5
me B Item e1n heiffenhbeinernes Särgleyini mıt O11

quıen Von Emmeramo.“
‚Auf der nämlichen Seite kommt der * Verfasser wieder qaufden pxäqlxtiéen Sarg zurück. AIn dieser grossen langen silbernenDarg lıegen 1e eb nd unsers heiligen Krtz-Patrons Emmerami.“ Auf es‘;: „Grosse silberneDtatua Emmerami mıiıt einer kKeliqu 16 VOoO  a s Emmeramo.“x  N  sowie —auf S 6‘i9 - „Zwey schöne 305vvarze mi£ Silb  er beschlagene  ‚ hohe Pyramides: In einer derselben sind Reliquien von ... S.  ‚Emmeramo... Item ein helffenbeiner  {  nes_ Särgl'eyyim ‘ m1;c Reli-  quien von ... S. Emmeramo.“   Auf der nämlichen Seite kommt der   v'erfasse‘r Wiefl‚ef auf  _ den prächtigen Sarg zurück. „In dieser grossen langen silbernen  Sarg liegen  ije Gebein und Haupt unsers heiligen Ertz-   Patrons S. Emmerami.“ Auf S. 73 heißt es: „Grosse silberne  S  _ Statua S. Emmerami mit einer Reliquie von S. Emmeramo.“  _ Im J. 1891 kam eine Reliquie in die im 19. Jahrhundert  _ errichtete Emmeramskapelle bei Feldkirehen. Dr. Ignatius  yon Senestrey, Bischof von Regensburg, schenkte die Partikel an  die Gedächtniska  pel!e zur Bezeichnung des Ortes, wo der Mar-  4  — tyrer starb.  Es mag genügen, diese Reliquien — vom Leibe getrennten  e -— angeführt zu haben. Sie beweisen, daß die Überreste  hl. Emmeram zugänglich waren und die Mönche einzelne  NWe  ; n  ]j:_öh en, _  daß also der hl.  ;h  Nsarge ru  d  Ü  ©  hte, der  fe  vemhlps  ar  Endres  4  sucht  1}  ber  egensatz  hinwegzusetzen : „Zur Z  Ub  ag  der Geb  rams durch Bischof Gaubald scheine  auß  er dem H  seın  noch andere Teile des Leibes zurückbehalten worden  (R. Quart., 9, 54). Und Sepp (Jahresbericht). meint ärı  “ Ent:  ‚ scheidend war, „daß dem Toten das Haupt fehlte, was au  f den  Leib eines Heiligen schließen Iläßt, da es von jeher Sitte  war,  die H  pter der H  en Verehru:  *yiligel'l vom Rump‘fe zu trennen und der  _ öffentli  uszusetzen.“  Diese unb  jesenen Ann  Ahmen widers  pré  s  _ ländischen Gepflog  auUC  ‘c>;;h9‘n\_ deir _ébe n (%-  rgenlande Beispiele  - von Teilung der Reli  en  ho  her  nden  lgn  1, 46, 788), so wurde doe  Abe  ande  esem Z  um  m Prinzipe an der Unteilbarkeit der Reli  quien festgehalten. Be  der großen „Ehrfurcht sträubte sich das  ch  rı  iche Gefühl für.  nge  Zeit, die heiligen Leiber zu teilen.“?  ) S6 weigerte sich  aps  Gi"égc])i*.';;dgr Große Teilchen von den G:  ebeinen des hl. Lau-   r  entius und der  Apostelfürsten nach  at  } Konspantiflop‘el abzugeben  igne, P  U  700 s  „Nach  em Tod, Gregorii Magni fangten“ die Erhebunge  ) 4  mid, D  ebra héfl'A1}g£,'_‚Regefisbü}g ’1871‚ 8  9  ag ı7  dqu  »Cégiiosöa  t  onstantina Augusta, »quia Romanis  praesumant de co  e, sed tantumS A  4 Im 1891 kam eıne Reliquie In die 1ImM Jahrhunderterrichtete I& MS lle bel Feldkirehen. Dr lgenatıusvon Senestrey, Bischof VON Kegensburg, schenkte die Partikel

die Gedächtniskapel!e ZU Bezeichnung des ÖOrtes, W der Mar-
tyrer starb

Es INas genugen, diese Reliquien VO Leibe getrenntenangeführt zu haben. Sıe beweılsen, daß dıe UÜberreste
E meram ü ol1e waren und. die Mönche. einzelne

Nwe kön  VE daß also der
&o h£e‚ derfe vq_x:schlog Endresıcht ber F}hinwegzusetzen : „Zur a der eb

1620881 durch Bischof (}aubald scheine außer dem
S6611noch andere Teile des Leibes zurückbehalten wordenQuart., 9 54) Und Sepp (Jahresbericht) meint gar: Entscheidend Wal, „dal dem Toten das Haupt fehlte, WAaSs & denLe1b e1nes Heiligen schließen Jäßt.  9 da on Jeher Sıtte

War, die H er der
reh iıligen vom Rumpfe Z rennen und deröffentli uUuszuseizen

Diese un esgn9n Ann  Cahmen wıd rSspre_ Jändischen Gep auUC chen deı _\ä%be d-rgen ande e1s elex  N  sowie —auf S 6‘i9 - „Zwey schöne 305vvarze mi£ Silb  er beschlagene  ‚ hohe Pyramides: In einer derselben sind Reliquien von ... S.  ‚Emmeramo... Item ein helffenbeiner  {  nes_ Särgl'eyyim ‘ m1;c Reli-  quien von ... S. Emmeramo.“   Auf der nämlichen Seite kommt der   v'erfasse‘r Wiefl‚ef auf  _ den prächtigen Sarg zurück. „In dieser grossen langen silbernen  Sarg liegen  ije Gebein und Haupt unsers heiligen Ertz-   Patrons S. Emmerami.“ Auf S. 73 heißt es: „Grosse silberne  S  _ Statua S. Emmerami mit einer Reliquie von S. Emmeramo.“  _ Im J. 1891 kam eine Reliquie in die im 19. Jahrhundert  _ errichtete Emmeramskapelle bei Feldkirehen. Dr. Ignatius  yon Senestrey, Bischof von Regensburg, schenkte die Partikel an  die Gedächtniska  pel!e zur Bezeichnung des Ortes, wo der Mar-  4  — tyrer starb.  Es mag genügen, diese Reliquien — vom Leibe getrennten  e -— angeführt zu haben. Sie beweisen, daß die Überreste  hl. Emmeram zugänglich waren und die Mönche einzelne  NWe  ; n  ]j:_öh en, _  daß also der hl.  ;h  Nsarge ru  d  Ü  ©  hte, der  fe  vemhlps  ar  Endres  4  sucht  1}  ber  egensatz  hinwegzusetzen : „Zur Z  Ub  ag  der Geb  rams durch Bischof Gaubald scheine  auß  er dem H  seın  noch andere Teile des Leibes zurückbehalten worden  (R. Quart., 9, 54). Und Sepp (Jahresbericht). meint ärı  “ Ent:  ‚ scheidend war, „daß dem Toten das Haupt fehlte, was au  f den  Leib eines Heiligen schließen Iläßt, da es von jeher Sitte  war,  die H  pter der H  en Verehru:  *yiligel'l vom Rump‘fe zu trennen und der  _ öffentli  uszusetzen.“  Diese unb  jesenen Ann  Ahmen widers  pré  s  _ ländischen Gepflog  auUC  ‘c>;;h9‘n\_ deir _ébe n (%-  rgenlande Beispiele  - von Teilung der Reli  en  ho  her  nden  lgn  1, 46, 788), so wurde doe  Abe  ande  esem Z  um  m Prinzipe an der Unteilbarkeit der Reli  quien festgehalten. Be  der großen „Ehrfurcht sträubte sich das  ch  rı  iche Gefühl für.  nge  Zeit, die heiligen Leiber zu teilen.“?  ) S6 weigerte sich  aps  Gi"égc])i*.';;dgr Große Teilchen von den G:  ebeinen des hl. Lau-   r  entius und der  Apostelfürsten nach  at  } Konspantiflop‘el abzugeben  igne, P  U  700 s  „Nach  em Tod, Gregorii Magni fangten“ die Erhebunge  ) 4  mid, D  ebra héfl'A1}g£,'_‚Regefisbü}g ’1871‚ 8  9  ag ı7  dqu  »Cégiiosöa  t  onstantina Augusta, »quia Romanis  praesumant de co  e, sed tantumVo  5 Teilung der Reli en ho her nden IgnIN 46, (83); So Wlll‘J8 doe Abe ande esem %/ umPrinzıpe A der Unteilbarkeit der eli feste alten Bede großen „Ehrfurcht sträubte sich. das ch_'l iche Gefühl für
NngZe€ Zeit, die heiligen Leıiber teilen.“ 7 S5 weigerte sich
ADS G‘rregoir der G(roße Teilchen VON den ebeinen des Lauentius nd der Apostelfürsten nach

f Konstantino pel abzugeben1&Ne, (T (00
„Na em 'Tod Gregorii Magni fangten“ die KErhbebunge

MI rist] he‘ Al?af, Regensburg ’1871‚ag
dqu »Qoghosca onstantina Augusta, »quia Ro N1s
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der Leichen „wiederum A jedoch 1Ur e1N anderes Ort?!)
nd .ı verschiedene Kırchen, ı] welcher S16 wıederum egrab
wurden. ID wurden. keine (+ebeine abgzyesöndert oder
verschıicket® (Bericht 1761, 15) och als Abt Fulrad VO  m
St Denıs (T (84) den Papst Hadrıan ((12—995) Reliquien
bat, erhielt abschlägigen Bescheıid Der Papst wollte „durch
e1INe Uffenbarung erschreckt, unfer keiner Bedingung WaAaSCH, VO  en
den Leibern der Heiligen EiWAaAS wegzugeben (Aecta S‘1 14 ebr.
ILL, O, 1L, 19) Darum „mußten sıch die Gläubigen vielfach mıiıt. \

Reliquien ZWEIter Ordnung begnügen, mI1 Teilen der Kleider,
mıt Tüchern, weilche auft die Gebeine oder das rab der Heıligen
grele worden oder ZUL Verhüllung der Kelıquien gedient
hatten, mit Staub VO: Grabe, aus der Votivlampe der Heiligen“
(Kirchenlexikon, A., 10;

Im Jahrhundert jedoch wurden bereits nıcht selten V OIr
den (GGebeinen der Helligen Teilchen abgelöst So kam Erzbischof
Adalbın MC}  b Salzburg S59 mıt KReliquien VON den hl Chry
santhus und Darıa, sSeIin Nachfolger Diemar ı 8S() nıt solchen
des hl Vıncentilus AUS KRom zurück. „ Ks handelte sıch diesen
Fällen nıcht Lieiber, sondern NUur Teıle derselben. d

MDie Nonne Hrotwitha: erzählt (um das Jahr 968), daß der Stifter
ihres Klosters Gandersheim, raf Liudolf£, VOIN Papste Dderg1us
Teıle Vvon den Gebeinen der Päpste Anastasıus und Innocenz.er-
halten habe, VOI denen bıs dahın och nıemals etwas‚vergebenWAar.

Dann erweckt. die nNneue Lehre vonEndres, daß Bischof
Gaubald das Jahr 749 vondemKörper des Heiligen e1le
getrennun zurückbehalten habe, damit dieselben nach un nach
abgegeben werden konnten, die nicht erfreuliche Vorstellung Vvon
einem Laden, dem man auf Verlangen Reliquien erhält: e1Nle

Auffassung, welche dem Geiste Zeeit SaNz entgegen ist.
Wirklich wurden 'Teıle oder Leilchen VoO Körper dann

U, nachdem begründete, drıingende Bittevorgebraacht.
worden War, un diese gewährt werden sollte.

Der dritte Grund, diese vorgefaßte Ansıcht Zzu verwerfen,
hegt der SaNz erhaltenen Leiche, dıe WIOG ruhigsten Schlafe

rt dalag, 1Ur daß Stelle des unverhüllten Kopfes
eın Häufchen Moder sich fand, und die Füße, weıl nıcht SAaANZ
bedeckt, durch den Zautritt der uft angegriffen Waren. Das.
zurückbehaltene „Haupt“ ist eiInNn Produkt der Phantasie.

So wurde der hl Emmeram @, 742 Aaus dem Grabe 1} der Georgs-
kapelle (»oratoriolum «) rhoben und dem Südschiffe der anstoßenden Kloster-
kirche wieder begraben.

y In Beissel, Die Verehrung der Heiligen, Freiburg 1890, S55
Mon., Germ. 308

b



Öbsch'oh- klar efwfesen ; 1St, daß die 1m Jahre 1894 quf-
gefundene Leiche nıcht dıe es Emmeram WAar, 111 ıch
doch noch die aufgeworfene Frage: D Leiche ar dıehıinter dem Hochaltare aufgefundene ?“ beantworten.

Die Leıiche WAar die eınes vornehmen, wohlhabenden Laıjen,welcher als Wohltäter des Klosters ım Chore seıne Beerdigung fand
Dies bestätigen die hbte Cölestin Vogl und Joh Kraus,3)welchen och Urkunden der Abtei zugänglich Warch, die heutigenTages ach der Säkularisation verloren SInd, miıt den

Worten: „Babo eiInNn rTaff VON Abensperg ligt hinder dem Hoch-Altar (Tradıtio Monaster1i).“
Der dritten Ausgabe ıst, e1Nn „Grundriß der (Closter-Kirchen“

mıt elıner „Außlegung“ beigefügt. Nummer bezeijchnet den.
„Hoch-Altar, dariıinnen Fmmerams- Leib“, weıl damals das
KRelıquiar des hl Kmmeram Nier der Mensa des Hochaltarss}an_)d_. Nr 177“ hat den Beısatz Babonis Graffen von Abensperzrab“* geh fi_ngiet sich digse fierC im -Plane nıcht. Waohl

stabe „a neben ‘_‘ hinter dem Hochaltare auf
a ab des Grafen Babo elsech .. genauer wäare a  d SQ das1m. Plane zur ersten Ausgabe des Mausoleums fehlt, zwıischenund dem „Kvangelisten Altar“ vom Kupferstecher einge-graben worden. ID konnte eine. solche unbedeutende Unrichtig-eıt leicht entstehen, da das ınter Hochaltar bereits

festgelegt War, und Babo, eın Zeitgenosse des. ‘:Kaisers_ Heinrich
des Heiligen, eın Denkmal erhalten oder keines mehr hatte ;denn sınd „ Vl Gedächtnussen oder Monumenta durch öfftere.
Brunsten rulnirt worden und Grund gangen“ (Mausol.,ö() Somit sah der Künstler keine Bezeichnuns der Stelle,
WO tıef unter dem Boden der Sarg des. Babo sıch befand.ber den Zusatz: „ Lraditio. Monasterii“, welchen Abt
Cölestin bereits In der zweiten Ausgabe seines Mausoleum macht,Spottet Walderdorff: „Von dieser „ Lradıtio“ hatte er beı Heraus-gabe der editio princeps ZWar noch eine Ahnung, mittler-weıle Wäar sıe aber aufgedämmert.“. Doch schon ın der ersten.Auflage weıst Cölestin auf die Überlieferun hin, freilich ohne

den and die Worte: „Lraditio Monasterii“ Z schreiben,jndem C 137 sagt „daß jhre Begräbnussen mıt keine\n CIr-

Die mit Goldfä&en duréhzog*e‚ne Umhüll \£n g legl di}esei1 Sthuß nahe.Mausoloeum, AL, Kegensburg 1680,Mausoloeum, A Regensburg K7O2, E
“ Die Bemerkung Walderdorffs: »Den ersten dreı Ausgaben des Mauleums ıst eın Plan der Kirche mit Angabe der Altäre un Grabsteine beigegeselbstverständlich 1so ]1er Oowohl auf dem 'lan als iın dem dazu gehöriYerzuichnisse ede Erwähnung Pabos«, entspricht demnach nicät_ der Wirklickkei
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hebten Stainen AUuSSer ‘L’uttonis nnd W olffigangı anzalgt worden,
ıst merkn, daß 1se Kırchen offt abgebrunnen hierdurch
nıt allein diser Bischöff Grabstein verletzt, sondern auch vıler
anderer hohen Fürsten, (Arafen vnd Herre\n2 qallda begraben
hıgen, verderbt worden ; asSsecmh dann och denen alten
Büchern fıiınden. Daß der abyesetzte König .. Hildrieus
AN11O {51 dises Closter kommen nnd e1N Mönch qallda SC
storben, nıt WENIgeEr Georg1ius e1N Marckgraff bey Sst Kimme-
19 begraben SCY , deßgleichen Hemma.. Babo e1N raff VON
Abensperg. (L Dem unpartelischen [ ,eser entgeht nıcht, daß
Cölestin e1ine „Ahnung“ VON der „Lradıtio“ gehabt hat ber

angenommen, WalderdorffswillkürlicheMeinungware rıchtig,kkonnte der HNeißige Geschichtsforscher Cölestin bezüglıche ach
iıchtenunterdessen nicht.gelesen oder vo Mitbrüdern erfahren

hrzehnt wischen. dererstenhaben, zumal mehr als
und derzweıten (1 Ausgabe- verflossen war?

0ar ‚F’amilıen g1ibt es Traditionen, die das e1INe oder andere
Familienmitglied erst später rfährt

Auch der erwähnte „Bericht VOIL denen Heılıgen Leibern“
(Regenspurg spricht A Gunsten, ındem ©
meldet : „Grabstatt Babonis (xrafen Von Abensperg. Babo, e1n
Vatter . vıeler - Söhne, und mehr andere diesem
hatten vıeles dem hl FimmeramoKESC nk  zn

mm 124 beemahlin verlangtenraben F7 ell] In
1e el hınter den

La ıtte ondern aufdie NordseıteNIG:
Vverset ber dıe Beisetzung‘ hınter

Hoc al deutlichbestätigt, W Ee111. auch der Kupfer-stecher, ohl durch enen leeren Darg, VON aem Grienewaldtbe:
richtet, über dierichtige Stelle getäuscht, eIne Angabe
über das unterirdische (xrab, das oben keıin Zeichen führ machte.

Aus dem Wunsche des GrafenBabo xt
oraben werden,sucht Walderdor aDl A ur
eden Denker,der von Voreingeno menheit egeführt

wiıirdvird, Öst sıch leicht as Rät el ftmals der Wunsch
gedr e1iNem bestimmten Platze der gewlsser Art

ınd estattet werden ; SESC jieht nachdem
unserem Falle rde emWohltäter der Abtei

der f benidenen Wu sch geäußertKirch tte zZUu finden, einBegräbnis eh
(JIrte au nNnurAa am er  b  .  San dem Hochalta

ber gelten „Daß hinte
dem Hochaltar sS@e1 ann a un ur

einleuchtend, da den irchlichen Gebra
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ZEWESCH wäre.“ _Dieée bestimmt ausgésprochene Ansicht alder-
dorffs hat 1n gyeschichtlichen T’atsachen keine Begründung.
ohl durech das (Conecılium Nannentense (um das Jahr 660)
die Beerdigung 1n der Kirche verboten Wal, wurde doch diese
Auszeichnung den Bischöfen und Äbten, verdienten höheren
Geistlichen, fürstlichen oder SoONsSs hochansehnlichen Personen
SOWl1e den Stiftern und Wohltätern der Kirche gyestattet. Vgl
Coneil. Moguntın. VO Jahre O13 DZ 0N Meldense VO

5495, C,. 792. Eıne besondere Bevorzugung WAar die Beisetzung
im Chore, und da wıeder' ehrenvoller das Grab VOTLT dem
Hochaltare Kaiser Arnulfs Grab) alg das hınter dem Hochaltare
Grab des (Jrafen Babo VO  > Abensberg

Endhch beruft sich W alderdorff auf Wiıguleus und, der
nach Regensburg kam und für SE1N „Bayrisch Stammenhuch“
(1598) wıe nach anderen Denkmälern nach dem Grabmale
des (GGJrafen abo forschte. Diezser. schreıibt VO  } dem Abensberger:
Kr soll lıgen A Kegenspurg bey Haymeran. e1In rab hab
h auff Helßige Nachfrage N1ıt erfahren können ; VErMAaYND das E8

das erhebteS  ‘-'-‘ 269——  gewesen wäre.“ Dieäé so bestimmt ausgésprochene Ansicht Walder-  dorffs hat in geschichtlichen Tatsachen keine Begründung. Ob-:-  wohl durch das Concilium Nannentense c. 6 (um das Jahr 660)  die Beerdigung in der Kirche verboten war, so wurde doch diese  Auszeichnung den Bischöfen und Äbten, verdienten höheren  Geistlichen, fürstlichen oder sonst hochansehnlichen Personen  sowie den Stiftern und Wohltätern der Kirche gestattet. Vgl.  Coneil. Moguntin. vom Jahre 813; c. 52; Cone. Meldense vom  J. 845, c. 72. Eine besondere Bevorzugung war die Beisetzung  im Chore, und da war wieder‘ ehrenvoller das Grab vor dem  Hochaltare (Kaiser Arnulfs Grab) als das hinter dem Hochaltare  (Grab des Grafen Babo von Abensberg).  Endlich beruft sich Walderdorff auf Wiguleus Hund, der  nach Regensburg kam und für sein „Bayrisch Stämmenbuch“  (1598) wie nach anderen Denkmälern so nach dem Grabmale  des Grafen Babo forschte. Dieser schreibt von dem Abensberger :  „Er soll ligen zu Regenspurg bey S. Haymeran. Sein Grab hab  ;’h _ auff fleißige Nachfrage nit erfahren können; vermayn das es  das erhebte Grab hinter dem Choraltar; hat kein  “ Walderdorff macht daraus den Fehlschluß: „Niemand  Konte  ihm Auskunft geben.“ Aber Hund ist zufällig nicht mit  jemand zusammengetroffen, der ihm die rechte Erklärung ge-  geben hätte: Babo, dessen Sarg tief unter dem Boden stand,  hatte kein Denkmal; es konnte ihm nur der Raum „hinter dem  Choraltar“ als Ort der Beisetzung bezeichnet werden. In der  Vermutung: „das erhebte Grab hinter dem Choraltar“ sei der  Sarkophag Babos, war er irre gegangen. Eine gleich irrige Meinung  spricht Walderdorff aus, indem er fortfährt: „Besser war über  diese T’umba sein Zeitgenosse ... Grienewaldt unterrichtet, der ...  berichtet, man habe zu seiner Zeit (1615) unter dieser Tumba  allgemein das Grab des hl. Emmeram vermutet.“ Wirklich sagt  der Kartäuser: hinter dem Hochaltar steht ein Marmorsarg, in  welchem der „köstliche silberne Sarg“ mit „deß H. Emmerani  reliquien und Hailsame gebain“ verwahrt wird. Wahrscheinlich  hat man aus dem mettallenen Sarge die Holzkisten, welche die  Reliquien enthielten und enthalten, herausgenommen und im  Marmorsarg verwahrt, der mit schweren Platten geschlossen  wurde. Zu festlichen Zeiten stellte man das/ Reliquiar mit den  Reliquien vorn unter der Altar  Tages steht.  plattq aus, wo das;selbe heutigep  Nach dem  Gesagtén bedarf die weitere Begründung Walder-  dorffs: „daß Babos Grab damals in St. Emmeram ganz un-  bekannt war, erhellt auch aus Grienewaldts Beschreibung d  Stiftskirche, da‘ er zwar alle herorragenden Epitaphien besprich  von einem Denkmale Babos aber nicht . die  .  \ géringä„té '  s'uiam; und Mitteilungen,“ 1906, XXVIT. 3480GrabS  ‘-'-‘ 269——  gewesen wäre.“ Dieäé so bestimmt ausgésprochene Ansicht Walder-  dorffs hat in geschichtlichen Tatsachen keine Begründung. Ob-:-  wohl durch das Concilium Nannentense c. 6 (um das Jahr 660)  die Beerdigung in der Kirche verboten war, so wurde doch diese  Auszeichnung den Bischöfen und Äbten, verdienten höheren  Geistlichen, fürstlichen oder sonst hochansehnlichen Personen  sowie den Stiftern und Wohltätern der Kirche gestattet. Vgl.  Coneil. Moguntin. vom Jahre 813; c. 52; Cone. Meldense vom  J. 845, c. 72. Eine besondere Bevorzugung war die Beisetzung  im Chore, und da war wieder‘ ehrenvoller das Grab vor dem  Hochaltare (Kaiser Arnulfs Grab) als das hinter dem Hochaltare  (Grab des Grafen Babo von Abensberg).  Endlich beruft sich Walderdorff auf Wiguleus Hund, der  nach Regensburg kam und für sein „Bayrisch Stämmenbuch“  (1598) wie nach anderen Denkmälern so nach dem Grabmale  des Grafen Babo forschte. Dieser schreibt von dem Abensberger :  „Er soll ligen zu Regenspurg bey S. Haymeran. Sein Grab hab  ;’h _ auff fleißige Nachfrage nit erfahren können; vermayn das es  das erhebte Grab hinter dem Choraltar; hat kein  “ Walderdorff macht daraus den Fehlschluß: „Niemand  Konte  ihm Auskunft geben.“ Aber Hund ist zufällig nicht mit  jemand zusammengetroffen, der ihm die rechte Erklärung ge-  geben hätte: Babo, dessen Sarg tief unter dem Boden stand,  hatte kein Denkmal; es konnte ihm nur der Raum „hinter dem  Choraltar“ als Ort der Beisetzung bezeichnet werden. In der  Vermutung: „das erhebte Grab hinter dem Choraltar“ sei der  Sarkophag Babos, war er irre gegangen. Eine gleich irrige Meinung  spricht Walderdorff aus, indem er fortfährt: „Besser war über  diese T’umba sein Zeitgenosse ... Grienewaldt unterrichtet, der ...  berichtet, man habe zu seiner Zeit (1615) unter dieser Tumba  allgemein das Grab des hl. Emmeram vermutet.“ Wirklich sagt  der Kartäuser: hinter dem Hochaltar steht ein Marmorsarg, in  welchem der „köstliche silberne Sarg“ mit „deß H. Emmerani  reliquien und Hailsame gebain“ verwahrt wird. Wahrscheinlich  hat man aus dem mettallenen Sarge die Holzkisten, welche die  Reliquien enthielten und enthalten, herausgenommen und im  Marmorsarg verwahrt, der mit schweren Platten geschlossen  wurde. Zu festlichen Zeiten stellte man das/ Reliquiar mit den  Reliquien vorn unter der Altar  Tages steht.  plattq aus, wo das;selbe heutigep  Nach dem  Gesagtén bedarf die weitere Begründung Walder-  dorffs: „daß Babos Grab damals in St. Emmeram ganz un-  bekannt war, erhellt auch aus Grienewaldts Beschreibung d  Stiftskirche, da‘ er zwar alle herorragenden Epitaphien besprich  von einem Denkmale Babos aber nicht . die  .  \ géringä„té '  s'uiam; und Mitteilungen,“ 1906, XXVIT. 3480hınter ® O ta hat eın
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wähnung macht“ keine Widerlegung mehr. Babo hatte eben se1n
rab tief unfer dem Boden, WAaSs die Emmeramer Überlieferung

tradıtio monaster1] festhielt, aber damals eın Denkmal
ber der KErde weshalb und und Grienewaldt keines beschreiben
konnten.

Wır Atehen nde Der Versuch, die iIm Te 1594
aufgefundene Leiche für die des hl Emmeram auszugeben, at,
sıch alg eine AUS Scheingründen und Entstellungen ZUSAmMMeN-

gefügte „DVichtung“ erwlesen, „und INa  - mu sich wundern“,
äußert sich entrüstet Krusch Arch., 29 364), „WIe $ möglıch
War, eın solches Schauspiel noch 28 nde des Jahrhunderts
aufzuführen.“ „Die neuentdeckte Confess10 des hl Fmmeram“
verschwindet unftfer den Strahlen der Krıitik. ber dıe angegriffenehre der Eimmeramer Benediktiner ist hergestellt. Ich schließemıt den Worten Webers:

„Preis den braven schwarzen Mönchen,Preis den wackern Kuttenträgern,
Alles menschlich sechönen issens
Frommen Hütern, treuen Pflegern!“

ß  Y
Congregatio Hispano-Benedictina >alias Sanctı

Benediceti Vallisoleti.
Auctore Fausto Curiel, Hispano-Casinensi

(Continuatio ad fasC. 1906 31 38.)
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De Novitiis.
Noviti recıplebantur tantum ın majoribus Cdenobiis ei

lieentia Rm1 Abbatis Greneralis, quı1 illam mınıme cConcedere
debebat S1 HUumeETUS monachorum, qQuem Monasterium sustentare
valebat, impletus esset. 1) Graviı poscente neccessıtate licebat . cumeliusdem Generalis venı1a, susclpere Novitios ın minorıbus Domibus,
aut Colleg118. (LV, 2

Tam Novitiorum Magiıster Q Uuam ejus Substitutus elıgebanturin Consıilio Seniorum et 1n praecıpuls Abbatıls, quoad erı posse(,
©: monachıs titulo „Paternitatis“ fruentibus. (V, 1 Plena ]Jur18-dietione fruebantur ad Novıtıos puniendos, Non er° ad 608

ost Constitutionem Benedieti AA »Nuper« utum fu1lt ut distri-
buerentur per singulas Provincilas qu1ı habitum petere iıta ut aequalem Mona-
chorum NUumMmMerum haberent. Sed postea, hoec NO  - obstante Capıtulum Generale

17403; ıterum deecrevit ut susc1perentur Novitii Juxta facultates Monasteriorum.
(Munoz . D, D, 22.)


